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mit neuesten Marktnotierungen-

Staat und Kirche.
Der liberale Bremer Theologe Karl König hat unter

dem Titel Staat und Kirche, der deutſche Weg zur Zu
kunft“ im Verlag von Eugen Diederichs Jena eine inter
eſſante Schrift herausgegeben, die in Anknüpfung an die
Fälle Jatho und Traub das ernſte und ſchwierige Problem
des Verhältniſſes vom Staat zur Kirche in eigenartiger
Weiſe behandelt. Wir halten es, ohne der kritiſchen
Würdigung des Buches vorgreifen zu wollen, für ange
bracht, aus dem Jnhalt einige Stellen und Gedankengänge
hier wiederzugeben, um zur Lektüre des Buches ſelbſt und
zum eigenen Nachdenken anzuregen.

König hält die Einzelfälle Jatho und Traub für „eine
erſchreckende Offenbarung eines das Ganze des Kirchen
weſens durchſetzenden und verheerenden Ubels. Und
dies Ubel lediglich in der äußeren Organiſation zu ſehen
und es mit lediglich äußeren Reformer kurieren zu wollen,
wäre eine Kurzſichtigkeit, der ein dauerndes Heilmittel
garnicht entnommen werden könnte. Das Ubel ſitzt viel
tiefer! Es ſitzt im Geiſte oder vielmehr im „Ungeiſte“
der Kirche Wir ſehen, daß allen bisherigen proteſtan
tiſchen Kirchenbildungen drei Grundfehler im Innerſten
angehaftet haben und noch heute anhaften ſie ſitzen in
dem verkehrten Grundverhältnis, das die verſchiedenen
Kirchgemeinſchaften zu ſich ſelbſt, zur Geſchichte und zu
einander eingenommen haben Dieſe drei Grundfehler
werden nun vom Verfaſſer einzeln durchgenommen. Der

beſteht nach ihm darin, daß

S Bekenn jemeit hne

ndamenta Kirchenevangeliſche Kirch als Bekenntniskirche be
ſtehen könne und deshalb ein zum mindeſten für alle
Pfarrer verpflichtendes Bekenntnis haben müſſe. Es iſt
ein geradezu verhängnie volles Unternehmen, Tauſende
von Pfarrern auf dieſelben durch Worte feſtumgrenzten
Vorſtellungsmaſſen zuſammenzwingen zu wollen. Und
König ruft aus: Es iſt tödlich für die Religion, eine
Einheit der Vorſtellungen erzwingen zu wollen aber in

Freiheit reichen die ſtch von Herzen die Hände, die von
einander das Gefühl gewonnen haben, daß ſie von dem
ſelben Geiſt des Vertrauens, der Liebe und Wahrhaftig
keit durchdrungen und von demſelben lauteren Streben
nach Frömmigkeit und Güte geleitet ſtnd. Als zweiten
Grundfehler bezeichnet König die mechaniſche Verbindung
mit der Geſchichte die der Fluch unſerer Kirchen iſt
Die Religionsgeſchichte ſollte ohne jeden Vorbehalt der
ernſten hiſtoriſchen Forſchung freigegeben werden es
könne niemandem, der wahrhaft fromm iſt, daran liegen,
daß er um Gottes willen als Geſchichte feſthalte, was am
Ende gar keine Tatſachen ſind. „Ein Gott, der ſolchen
Schutzes bedürfe, wäre kein Gott mehr, ſondern ein Götze

Der dritte Grundfehler aller bisherigen Kirchen
bildungen iſt für König die Jntoleranz. Hierüber ſchreibt
der Autor

Alle bisherigen Kirchen ſind Bekenntniskirchen, Ge
ſchichtskirchen, Jntoleranzkirchen geweſen. Sekten und
Vereinskirchen leben vom Bekenntniszwang, vom Ge
ſchichtszwang und von der Jntoleranz. Landeskirchen
aber und Volkskirchen ſterben daran. Wir aber wollen
das Leben unſerer Landeskirchen und wollen ſie zu wahr
haften Volkskirchen gusbauen. Wollen wir das aber,
dann dürfen wir richt eine liberale anſtelle der orthodoxen
Herrſchaft in der evangeliſchen Kirche aufrichten, ſondern
müſſen auf dem Grunde wahrhafter Tolerang einem edlen
Wettkampf der verſchiedenſten Richtungen Raum geben,
innerhalb deſſen es aber keinen Appell mehr an die äußere
Macht, ſondern nur einen ſolche an Vernunſt und Ge

wiſſen gibt.“ eDie Toleranz iſt aber ſo lange unmöglich in der Kirche
„gls man ſo und ſo viele geſchichtliche Vorſtellungen über
Gott, Jeſus, Welt und Menſch zuſammenbindet und darin
die Summe des Ehriſtentums ein für allemal gegeben
ſteht. Denn dann muß jeder, der einen dieſer Poſten
bezweifelt, „ungläubig“, „unchriſtlich“ geſcholten und,
wenn er Pfarrer iſt, abgesetzt werden, mag er noch ſo
viel Liebe, Gottvertrauen und Wahrhaftigkeit bewährt
haben.

Mittwoch den 29. Mai 1912.

Die vielfach geforderte Trennung von Staat und Kirche
will nun aber König nicht als Heilmittel für die drei
kirchlichen Grundkrankheiten gelten laſſen. Jn ausführ
licher Weiſe geht er auf dieſen Punkt ein, ſpeziell unter
Hinweis auf die amerikaniſchen Verhältniſſe wo der
Staat wenig oder nichts mit den Kirchen zu tun habe
und doch dieſelben Krankheiten graſſierten und das Leben
der veligiöſen Gemeinſchaften verdürben. Bei uns ſind
die Kirchen vom Staat abhängig, dort ſind ſie von den
Geldgebern abhängig. Auf den Staat aber hat jeder
Bürger einen rechtlich geordneten Einfluß, auf den
privaten Geldgeber hat er keinen Einfluß. Unſere Kirchen
ſtehen unter der Gefahr der Bürokratie, die amerikaniſchen
unter der der Plutokratie. Es iſt ſehr fraglich, welche
Gefahr die ſchlimmere iſt.“ Gewiß, ſo ſagt König, das
Dreiklaſſenwahlrecht Preußens iſt ſelbſt nach Bismarck
das elendeſte aller Wahlſyſteme: „Aber iſt es nicht noch
golden gegenüber dem Wahlſyſtem, aus dem die General
ſynode herausfiltriert wird Jn den preußiſchen Landtag
finden ſogar Sozialiſten Zutritt. Hat aber jemand
in der Generalſynode ſchon etwas derartiges erlebt
Die erſtickt jg geradezu an lauter Reſpektabilität. Und
doch iſt ſie die oberſte Vertretung der Kirche Chriſti!“
König behauptet, daß unter dem Zuſtand der völligen
ſtaatlichen Unintereſſtertheit die katholiſche Kirche bei
weitem am mächtigſten zur Entfaltung kommen mußte,
und er ſagt gegen diejenigen, die immer im Staat das
Karnickel ſehen, das die Kirche und die Religion verderbe,
man müſſe das Karnickel in jenen klerikalen Macht
inſtinkten ſehen, die auch in der proteſtantiſchen Kleriſei

Weg, der Kirche zum
kann, bezeichnet der Verfaſſer die „Eingliederung der
Kirche in den Kulturſtgat“ und er meint darunter, daß
eine Verſtaatlichung des Kirchenweſens in den äußerlichen
Fragen und eine Entſtaatlichung im Jnneren ſtattfinden
müſſe, genau ſo wie die Wiſſenſchaft in den Fragen der
Organiſation und der finanziellen Mittel verſtaatlicht
werde, in ihrer Arbeit aber frei ſchalten und walten ſolle.
Der Staat ſolle zwar Wiſſenſchaft, Kunſt und Religion
als die drei größten Kulturkräfte richtig pflegen, ſich ſelber
aber völlig neutral halten. Er dürfe weder eine ſtaatliche
Extrakunſt, noch eine ſtaatliche Extrawiſſenſchaft, noch
eine ſtaatliche Extrareligion kultivieren, wie es leider noch
immer geſchehe, wahrlich nicht zum Segen dieſer Mächte.
König hält dieſen Vorſchlag für den Weg, auf dem der
Staat vollends Kulturſtaat und die Kirche Volkes kirche
werde, und er ſchließt mit den Worten „Nur auf dieſem
Wege werden die großen Lebensgüter der Menſchheit,
Wiſſenſchaft, Kunſt und Religion wahrhaft Volks und
Gemeingut.

Zur Löſung der Deckungsfrage
durch den Reichstag und zur kommenden Beſitzſteuer
Wenn die „Nordd. Allgem. Ztg.“ in ihrem Wochen
rückblick:

Konnte ſchon ſeit gergumer Zeit mit Sicherheit dar
auf gerechnet werden, daß die bürgerlichen Parteien den
Wehrvorlagen ihre Zuſtimmung geben würden, ſo
ſchien bis in die letzten Tage die Beſchaffung der
Deckung nicht ungefährdet. Auf der einen Seite wurde

die Befürchtung laut, daß die angeforderten neuen Ein
nahmen unzureichend ſeien und die Einſetzung von
Mehrerträgen aus beſtehenden Steuern eine „Streckung“
des Etats bedeute, daß man alſo den Grundſatz Keine
Ausgabe ohne Gelddeckung“ verlaſſe. Für die Bewilli
gung der neuen Einnahmen faſt noch gefährlicher
war der Optimismus, der neue Steuern
überhaupt für entbehrlich erklärte. Je größer
die hieraus entſpringenden Meinungsverſchiedenheiten
waren, deſto erfreulicher iſt es, daß es gelang, einen
Weg zu ſinden, der bereits jetzt eine Löſung bringt und
die erforderliche Deckung ſchafft, ohne die Zukunft zu

verbauen eBei der Beſeitigung der ſogenannten Liebesgabe kam
es darauf an, die Einnahmen aus der Branntwein

ſteuer zu vermehren, ohne einem wichtigen Produk
tionsgewerbe die Grundlagen geſunder Entwicklung zu

ne33. gahrg.

entziehen. Dieſem Zwecke dient es, und es liegt auch
im Sinne der bisherigen Geſetzestendenz, wenn die
Hälfte der Mehrerträge zur Unterſtützung des gewerb
lichen Spiritus verwandt wird, und die verbündeten
Regierungen konnten ſich daher mit dieſem Entſchluß
einverſtanden erklären, nachdem für eine andere
Deckung Sorge getragen war.

Die verbündeten Regierungen haben auch dazu ihre
Zuſtimmung erklärt, daß dieſe Deckung in einer all
gemeinen Beſitzſteuer beſtehen ſoll. Der Reichs
ſinanzverwaltung wird nunmehr die Ausarbeitung einer
allen Arten des Beſitzes gerecht werdenden Beſitzſteuer
vorlage obliegen. Ob es gelingen wird, eine Beſitzſteuer
zu finden, die auch allen Arten der Parteianſchauungen
und Lehrmeinungen gerecht wird, iſt allerdings eine
andere Frage, zumal die Möglichkeiten einer allgemeinen
Beſitzbelaſtung beſchränkte ſtnd. Jedenfalls aber iſt es
vom Standpunkt der Finanzpolitik aus das einzig
richtige geweſen, die bedeutſame Frage jetzt nicht über
das Knie zu brechen und die ſorgſam geſchonte
Reſerve nicht ohne zwingenden Grund hinzugeben,
vielmehr eine gründliche und Dauer verſprechende Aus
geſtaltung des Steuerprojekts vorzubereiten.

Bedeutſam iſt vor allem, daß die geſetzgebenden
Körperſchaften unbeirrt durch Verſuchungen verſchiede
ner Art, an dem Grundſatze: „Keine Ausgabe ohne
Deckung“ feſtgehalten und für den ſorgfältig errech
neten Neubedarf ohne jeden Abzug Mehreinnahmen
vorgeſehen haben. Damit iſt es der Reichsſinanzverwal
tung ermöglicht, die in den letzten Jahren mit Erfolg

alten iſtgeſ

nicht zu befürchten
Die verbündenden Regierungen behalten ſich alſo, wie

die „Frſ. Ztg.“ hervorhebt, Form und Jnhalt der neuen
„Beſitzſteuer“ vor und verſprechen nur, eine gründliche
Ausgeſtaltung vorzubereiten. Mit keinem Wort wird
die Möglichkeit angedentet, daß auch an die Erb
ſchaftsſtener gedacht wird, obgleich der Antrag, dieſe
einzuüführen, gleichfalls angerrommen worden iſt, und ob
gleich nach den Erklärungen vieler einzelſtaatlicher
Miniſter, Bayerns voran, die Erbſchaftsſteuer von den
verbündeten Regierungen akzeptiert worden wäre, wenn
ſie in der bekannten Miniſterkonferenz im Winter über
haupt zur Diskuſſton geſtellt worden wäre. Jn dem
Schlußſatz fehlt der Hinweis auf die hoffentlich aus
bleibende Möglichkeit eines Niederganges der jetzt
günſtigen wirtſchaftlichen Konjunktur, die die verbündeten
Regierungen, als ſte nach dem Sturze Wermuths den
umgekrempelten Etat vorlegten, immerhin noch als un
ſicheren Faktor in die Rechnung eingeſtellt hatten.

Dem erſten Tagungsabſchnitt des Reichstags

widmet die Norddeutſche Allgem. Zeitung
in ihrer Wochenſchau folgende Anerkennung.

Jn einer kurzen, angeſtrengten und ungewöhnlich be
wegten Tagung hat der Reichstag Leiſtungen voll
bracht, die ſich mit den Ergebniſſen der frucht
barſten n Wirken meſſen können. Und doch
hat man dem Wirken dieſes Reichstags mit ſchwerer Sorge
entgegengeſehen. Nach einer Zeit tiefer Verſtimmung zu
den Wahlen berufen, hatte das deutſche Volk ſeiner parla-
mentariſchen Vertretung eine Zuſammenſetzung gegeben,
die ſichtbare Zeichen der ſchweren Parteigerwürfniſſe an ſich
krägt. Die Verleugnung des Gemeingefühls unter den
bürgerlichen Parteien bei den Wahlen und der daraus re
Mann e Kraftverluſt ließ für die gefährliche Strömung

aum, die das liberale Bürgertum auf Gedeih und Ver
derb an die Seite der Sozialdemokratie bringen wollte.
Die Sozialdemokratie ſelbſt kam dieſen Beſtre
bungen zunächſt durch ein maßvolleres Verhalten äußerlich
entgegen. So konnte es geſchehen, daß die liberalen Par
teien einem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Sitz im
Präſidium einräumten. Die Thronrede, die den Reichstag
mit offenem Vertrauen begrüßt hatte, ſchien alſo ſchon
durch das erſte Ereignis der Tagung widerlegt zu werden.
Es war, als ob der ganze Jammer der Parteiwirren noch
einmal draſtiſch Ausdruck ſuchte, ehe der Reichstag zur

Arbeit kommen ſollte. eAber gerade an dieſen Vorgang und ſeine Folgenknüpfte i der Stimmungsumſchwung, der dann zu einer
überraſchend ſchnellen Erledigung der großen Aufgaben
dieſer Tagung beigetragen hat. Als der Reichskanzler
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nach der Oſterpauſe die Wehrvorlagen einbrachte, bedurfte
es keiner langen Erörterung über die Notwendigkeit dieſer
neuen Forderungen. Die Vorlagen wurden mit dem
feſten Willen in e genommen, dem Reiche
zu geben, weſſen es bedurfte, und gleichzeitig
dem Auslande an der nationalen Entſchloſſenheit unſeres
Volkes keinen da e zu laſſen. Die Kommiſſionsbera
tungen wurden bald erledigt, die zweite Leſung im Plenum
ohne den geringſten Aufenthalt durchgeführk, in dritter
Leſung die Annahme en bloc ausgeſprochen.

Der Widerſpruch der Sozialdemokratie und der
reichsfeindlichen Splitterparteien iſt angeſichts dieſer
großartigen Kundgebung des Reichstags nach innen wie
nach außen ohne Eindruck geblieben. Die bürgerlichen
Parteien haben ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſam
mengefunden, die ſchließlich die Zuverſicht rechtfertigte,
mit der der Reichskanzler an die Verſtärkung unſerer
d e e gegangen iſt. Regierung und

eichskag dürfen mit Befriedigung aufdas voll brachte Werk blicken, und wohl ver
dient waren die Worte des Dankes, die der Reichs
kanzler bei der Vertagung im Namen des geſamten
Vaterlandes und der verbündeten Regie
rungen dem Reichstag ausſprach.

Zur Lage in Ungarn.
Die Ausſchreitungen in Budapeſt, die im Zuſammen

hang mit dem von den Sozialdemokraten zur Erzwingung
der Wahlreform angezettelten eintägigen Generalſtreik in
vergangener Woche vorgekommen ſind, beſchäftigten am
Freitag das ungariſche Abgeordnetenhaus. Die ungariſche
Sozialdemokratie hat keine Urſache, auf dieſe Budapeſter
Bluttage und die Parlamentsverhandlungen mit Stolz
zurückzublicken. Die Straßendemonſtrationen ſind von
der Regierung mit Gewalt unterdrückt worden, und eine
große Anzahl von Demonſtranten mußten mit Leib und
Leben für ihr gewalttätiges Vorgehen büßen. Die Sache

Standpunkt der Regierung ſehr nahe.
Wehrreform nimmt die Oppoſition nunmehr einen Stand
punkt ein, welcher deren Erledigung in abſehbarer Zeit
ermöglichen würde. Die Führer der Sozialdemokraten
ſind mit den Abmachungen einverſtanden, welche demnächſt
ſchriftlich niedergelegt und von den Führern der Parteien
unterſchrieben werden.

Der neu ernannte Finanzminiſter Telecsky,
der ſich um ein Mandat im Zentaer Wahlbezirk beworben
hatte, iſt mit 975 Stimmen gegen den Kandidaten der
Juſthpartei Karl Fernbach, der 1071 Stimmen erhielt,
unterlegen

Der Krieg um Tripolis.
Miniſterpräſident Giolitti hat eine Hilfs kom

miſſion für die aus der Türkei Ausgewieſenen ernannt,
die ihnen Arbeit verſchaffen und den Bedürftigſten
Unterkunft gewähren ſoll. Jn ganz Italien ſind private
Sammlungen für die Ausgewieſenen eingeleitet worden.
Die Bank von Neapel hat 15 000 Lire gezeichnet Freitag
früh ſind 230 Ausgewieſene an Bord des „Senegal“ in
Neapel eingetroffen und von einer großen Menge be
geiſtert begrüßt worden. Der Präfekt beſuchte die Heim
gekehrten. Es ſind ihnen Wohnungen angewieſen worden.
Der „Corrisre della Sera“ tadelt heftig die Ausweiſung
der Jtaliener. Dieſes Blatt und der „Secolo“ leiten
eine Sammlung für ſie ein. „Eorrière della Sera“
zeichnete 10 000 Lire. Jn wenigen Stunden ſind 30000
Lire in Malland gezeichnet worden. Jn der itali
eniſchen Deputtertenkammerſetzte in Erwiderung
auf eine Anfrage des Deputierten Libertini
der Unterſtaatsſekretär des Außern di Scaleg eingehend
die Maßnahmen auseinander, die die Regierung zur
Unterſtützung der Einſchiffung von den aus der Türkei
ausgewieſenen Jtaliener ergriffen habe. Er erwähnte
ferner, daß die Hafenbehörden angewieſen ſeien, bei der
Ankunft der Ausgewieſenen für Unterkunft der Bedürf
tigen zu ſorgen und ihnen Arbeit zuzuweiſen. Di Scalea

erklärte, die Ausgewieſenen würden leicht
Exiſtenzmittel tm Vaterlande finden. Zum
Schluß ſandte er im Namen der ganzen Kammer den
Ausgewieſenen ſeinen Gruß, die unverzagt die ſchmerz liche

Maßnahme auf ſich genommen und ſich dadurch ihres
italieniſchen Namens würdig gezeigt hätten. (Lebhafter
Beifall.

Miniſterpräſthent Giolitti wird eine Kredit
forderung über mehrere Millionen für die aus der
Türkei ausgewieſenen Italiener einbringen.

Aus Tripolis
liegt wieder eine türkiſche Siegesmeldung vor
Der Kommandant der türktſchen Streitkräfte bei Benghaſi
meldete unterm 23. Mai, fügf italieniſche Bataillone mit
2 Gebirgsgeſchützen und 2 Maſchinengewehren hätten den
Paß Beni Eitam, im Süden von Fruag, in der Nähe der
tuneſiſchen Grenze angegriffen, ſeien jedoch bis in ihre
Verſchanzungen zurückgetrieben worden. Sie hätten viele
Zelte und Munition zurückgelaſſen. Die Türken und
Araber hätten 8 Tote und 20 Verwundete.

Nach italieniſchen Berichten liegt die Sache umgekehrt
Die „Agenzia Stefant“ erklärt, daß die Jtaliener in der
Tat einen Angriff gemacht haben, ſte haben aber bei dieſer
Gelegenheit die türkiſch arabiſchen Streitkräfte zurück
geſchlagen und ihnen erhebliche Verluſte zugefügt. Das
Ergebnis des italieniſchen Sieges war die Uberraſchung
und die Zerſtreuung einer Karawane, deren Paſſage
durch die Türken und Araber geſichert werden ſollte.

Von der gnſel Nhodos.
Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Nachrichten aus

Konſtantinopel, daß in Rhodos noch immer einige
türkiſche Offiziere und Soldaten Widerſtand leiſteten,
für vollkommen falſch. Die türkiſchen Soldaten auf
Ryhodos ſeien alle in Gefangenſchaft.

Das türkiſche Blatt „Tertſchumani Hakikat“ erfährt,
daß die türkiſche Garniſon auf Rhodos deshalb kapitu
lierte, weil die Jtaliener die ihnen von Spionen verrate
nen Munitionsdepots mit Beſchlag belegten, ſo daß die
türkiſchen Truppen ohne Munition blieben.

S Keine Friedenskonferenz.
Die in der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ und

anderen ausländiſchen Blättern erſchienene Meldung,
Rußland habe die Jnitiative zur Einberufung einer
Konferenz in der Frage des türkiſch-italteniſchen Krieges
ergriffen, entbehrt nach der „Pekersb. Telegr. Agentur“
jeglicher Begründung. Rußland beabſichtigt nicht, eine
derartige Jnitiative zu ergreifen

Politische Abersicht.
r Deputierten mmer wur

Jtalten. J fa t amSonnabend bei der Beratung der Wahlreform ein
Antrag Mirabelli auf Abſchaffung der Vereidigung der
Abgeordneten mit großer Mehrheit abgelehnt, nachdem
Miniſterpräſident Giolitti ſich dagegen ausgeſprochen und
darauf hingewieſen hatte, daß auch der König den Eid
auf die Verfaſſung leiſte und daß jedermann wiſſe, wie
treu die Könige von Jtalien immer daran gehalten hätten.
Das Wahlreformgeſetßz wurde darauf angenommen. Be
richterſtaktter Berkolini dankte den Abgeordneten für ihre
Mitarbeit an dem Geſetz und beglückwünſchte Giolitti zu
der Einbringung und Annahme einer ſo bedeutenden Re
form. Er wünſche, daß die von der Kammer an die Aus
dehnung des Wahlrechts geknüpften Hoffnungen auf neuen
Fortſchritt, neue Blüte und weiteres Wohlergehen Jta
liens ſich erfüllen möchten. (Lebhafter Beifall.

Frankreich. Nachdem Deschanel am Freitag zum
erſten Male das Präſidum in der Deputiertenkämmer
übernommen hatte, widmete er ſeinem Vorgänger Briſſon
einen bewegten Nachruf und forderte dann die Kammer
guf, die Wahlreform ſchnell durchzuführen und die Dis
kuſſion des Budgets zu beſchleunigen, um den dringen
den Reformen mehr Zeit widmen zu können. Deschanel
ſagte ſodann, man ſolle ein mächtiges Heer und eine
mächtige Marine als gleichbedeutende Faktoren in den
Dienſt einer friedfertigen auswärtigen Politik ſtellen,
um Frankreich in Europa den Rang zu ſichern, der ihm
nach einer Vergangenheit von 15 Jahrhunderten voll Ar
bet, Tapferkeit und Ruhm zukäme. Die Rede Deschanels
wurde von den Bänken der äußerſten Rechten und der
Linken mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Der Senat
hat am Freitag die Beratungen über den Kommiſſions-
bericht betreffend die zu den Liqundationen der
gufgelöſten Kongregationen gemachten Erhe-
bungen beendet. Die Verhandlungen hatten lange vor
den Oſterferien begonnen. Nach der Erklärung des Un
terſtgatsſekretärs im Miniſterium des Jnnern Morel
iſt die Regierung entſchloſſen, in bezug auf die Kongre
gationen vollkommen im Sinne der Geſetze zuv erfahren.
Der Senat hat mit 208 gegen 56 Stimmen die vom Be
richterſtatter Regismandet und dem Präſidenten der
Kommiſſion Emile Combes vorgeſchlagene Refolution an
e wee in der die Erklärungen der Regierung ge
illigt werden. Jm Miniſterate ſprach am Sonnabend

der Miniſterpräſident Poincaré über die Lage in
Marokko. Dann wurde in die Beratung des vom Mi
niſter des Jnnern ausgearbeiteten Vorentwurfes zur
Wahlreform eingetreten.

Rußland. Das erſte Departement des Reichsrats hat
angeordnet, daß gegen den früheren Gehilfen im Miniſte
rium des Jnnern, Kurlow, den er des Poli
zeidepartements Weregin, den Chef der Geheimpolizei
in Kiew Kuljabko und den Oberſten Spirido-
witſch eine gerichtliche Unterſuchung wegen
Vernachläſſigung ihrer Amtspflichten eingeleitet wird.
Die Beſchuldigung, daß die Genannten Staatsgelder ver
untreut hätten, erwies ſich als hinfällig.

Norwegen. Das norwegiſche Miniſterium des Außern
teilt mit, daß die drei Regierungen, deren Vertreter an
der Spißbergkonferenz teilgenommen haben, die norwe
giſche, die ſchwediſche und die ruſſiſche Regie
rung, ſich über den Enkwurf einer Konvention zur Re

elung der Spitzbhergenfrage geeinigt haben.Rach dem Entwurf bleibt Spisbergen neutrales Terri

t

torium, das wirtſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Beſtre-
bungen offenſteht. Die internationale Verwaltung wird
von einer aus Vertretern der drei genannten Mächte ge
bildeten Kommiſſion e Die Lokalverwaltung
und die Polizeigewalt auf Spitzbergen liegt in den Hän
den eines norwegiſchen Polizeikommiſſars. Die erſte
richterliche Jnſtans iſt ein norwegiſcher Richter in Trom
ſoe. Die Ausgaben der Verwalkung werden durch Ab
gaben gedeckt werden, die indeſſen nur erhoben werden
können, wenn alle Signatarmächte ſich darüber geeinigt
haben. Ein etwaiges Defigzit wird von allen Signatar
mächten gemeinſam en die Ausgaben für die Verwal
tungskommiſſion ſollen jedoch von Norwegen, Schweden
und Rußland allein beſtritten werden. Die Konvention
ſoll immer eine Geltungsdauer von 18 Jahren haben,
aber innerhalb einer gewiſſen Friſt vor Ablauf dieſer Pe
riode gekündigt werden können.

Dänemark. Die feierliche Beiſetzung der Leiche
des Königs Friedrich VIII. hat am Freitag im
Dom zu Röskilda, wo auch die Eltern des Verſtorbenen
ruhen, mit dem vom Hofmarſchallamt bekannt gegebenen
Zeremoniell ſtattgefunden. Nach den Beiſetzungszeremo
nien, in die ſich der Donner der Kanonen miſchke, ver
ließen die hohen Leidtragenden das Gotteshaus, um nach
kurzem Aufenthalt im Palais im Sonderzug nach Kopen
hagen zurückzukehren. Die königliche Familie und die
fremden Fürſtlichkeiten trafen hier gegen 5 Uhr nach
mittags wieder ein und fuhren, von der Menge freund
lich begrüßt, in Automobilen nach Schloß Amalienborg,
wo eine kurze Abendtafel ſtattfand. Die meiſten der frem
den Fürſtlichkeiten verließen bereits am Abend Lopen

„hagen. Kurz vor 8 Uhr krat König Guſtav von Schwe
den die Rückreiſe nach Stockholm an. Um 8 Uhr 10 Min.
mit dem Berliner Schnellzug, reiſte der deutſche Kron
prinz zugleich mit einer Reihe anderer fremder Fürſtlich
keiten ab, darunter dem Erzherzog Peter Ferdinand, dem
r von Genug und anderen. Kronprinzeſſin Ceci
lie bleibt noch einige Tage hier bei ihrer Schweſter, der
Königin von Dänemark.

grokko. General Lyautey iſt am Freitag
nachmittag in a e El Mokri begrüßte
den General als Vertreter des Sultans drei Kilometer
vor der Stadt und gab ihm zu Ehren ein Frühſtück. Lyau
teh trank auf das Wohl des Sultans und auf dasGedeihen
des Landes El Mokri erwiderte, indem er Lyautey will
kommen hieß. Der Geſandte Regnault hatte eine lange

aben, von Panik ergriffen, in den Städten Zufluchtt. Die gaerteeiten, ſind geſchloſſen. Da die
Eigentümer der e e ne ſich keinenSchutz durch die kubaniſchen Behörden verſchaffen können,
haben ſie den Kommandanken der amerikaniſchen
Flottenſtation in Guantanamo gebeten ihnen Marine
oldaten zu ſenden, doch iſt zuvor die Einwilligung der
ubaniſchen Regierung dazu notwendig. Eine ameri
kaniſche Fabrik wurde verwüſtet und die Maſchinen
wurden zerſtört. Das amerikaniſche Marinetransport
ſchiff „Prairie iſt mit ſiebenhundert Seeſoldaten, Ge
ſchützen Munition, Zelten uſw. an Bord Freitag abend
nach Kuba abgegangen. Der britiſche Kreuzer
„Melpomene“ iſt am Freitag in Havana eingetroffen.

Deutschlancdk.
Berlin, 28. Mai. Das Kaiſerpaar mit den

Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes be
r e am n vormittag den Gottesdienſt iner Garniſonkirche zu Potsdam Sonntag n empfing
der Kaiſer im Neuen Palais Fräulein Mathilde Kirſch-
ner, die Tochter des Oberbürgermeiſters, den Leibarzt
Dr. Niedner und den Konſul Chriſtoph, den General
direktor der Niskyſchen Barackenfirma. Es handelte I
um den Bau eines Erholungsheimes, das der Kaiſer für
mittelloſe Arbeiterkinder Berlins an der Oſtſeeküſte er
richten laſſen will. Der Allerhöch e olgend hat Fräulein Kirſchner ſich bereit erklärt, die Lei
tung der Anſtalt zu übernehmen. Der ſchwediſche Ge
ſandte Graf Taube und der öſterreichiſchungariſche Mi
niſter des Außern Graf Berchtold ſind am Sonntag im
Anſchluß an die Audienzen bei dem Kaiſer auch von der
Kaiſer in empfangen worden.

Her Kronprin z) iſt am erſten e11 Uhr 15 Min vom Bahnhof Friedrichſtraße nach Dan
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zig abgereiſt und dort kurz vor 6 Uhr morgens einge
i S Die Kronprin eſſin wird erſt Ende dieſer Woche von Kopenhagen in Langfuhr zurückerwartet.

Zum Aufenthalt Graf Berchtolds in
Berlin) iſt weiter zu berichten: Am Sonnabend mittag
traf Graf Berchtold in Begleitung des Botſchafters
Grafen Szögyeny in Potsdam ein und wurde vom
Kaiſer allein empfangen. Graf Berchtold war
dann zur Frühſtückstafel geladen und ſaß bei dieſer
rechts vom Kaiſer, links vom Kaiſer ſaß Graf Szögyeny.
An der Tafel nahmen außerdem u. a. teil: der Reichs

kanzler, Staatsſekretär v. Kiderlen Waechter, der öſter
reichiſch ungariſche Marine Attachee Graf Colloredo
Mannsfeld und Militär Attachee Frhr. v. Bienerth, der
Chef des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rat v. Valentini,
der Chef des Militärkabinetts General Frhr. v. Lyncker
und der Chef des Generalſtabs General v. Moltke.

Der öſterreichiſche ungariſche Mi
niſter) des Auswärtigen Graf Berchtold iſt am
Sonntag vormittag 9 Uhr 20 Min. nach Dresden abge
reiſt

all v. Bieberſtein),Freiherr Marſder neuernannte Botſchafter für London, wird, wie die
„Köln. Ztg.“ meldet, am 3. Juni Konſtantinopel verlaſſen.

Für den Geſandt en poſten in Athen) iſt
der „Mil pol. Korr.“ zufolge, der Gouverneur z. D. Frhr.
v. Rechenberg in Ausſicht genommen.

(Der engliſche Kriegsminiſter Lord
ſeit Donnerstag

Göttingen, um ſich, ſo meldet „Wolffs Bureau“,
einige Tage von den Strapazen ſeines verantwortungs
vollen Amts zu erholen.

Gei dem Hoch auf den Kaiſer) am Schluß
der letzten Reichstagsſitzung hatten ſich alle Sozial
demokraten rechtzeitig geflüchtet, nur der Abg. Lands
berg war im Saal geblieben und hatte das Hoch ſtehend
mitangehört. Die „Leipziger Volksztg. kunzelt ihn des
halb folgendermaßen ab: „Als ein peinlicher Schluß
akkord der abgelaufenen Seſſion wurde in der Reichstags
fraktion die Haltung des Genoſſen Dr. Landsberg, des
Reichstagsabgeordneten für Magdeburg, empfunden, der
es für angemeſſen hielt, beim Hoch des Präſidenten auf
Wilhelm II. im Saale zu bleiben. Die Fraktion
hatte ausdrücklich beſchloſſen, auch diesmal, wie
gewöhnlich beim Kaiſerhoch, den Saal zu verlaſſen.
Landsberg war dabei, als dieſer Beſchluß gefaßt wurde.
Hinzu kommt noch, daß ihn eins der Fraktions
mitglieder beim Verlaſſen des Saales aufforderte,
mit hinguszugehen, Landsberg lehnte es ausdrück
lich ab. Kein Wunder, daß die bürgerliche Preſſe ihr
großes Vergnügen an dem „Vernunftmonarchiſten
Landsberg bekundet. Dem Genoſſen Landsberg, der ja
erſt ein neues Mitglied der Fraktion un

M ed der Partei iſt wird
e hren ſein, daß ſich Fraktion wie Partei dieſe

„vernunftmonarchiſchen“ Demonſtrationen verbittet. Der
Genoſſe Landsberg mag ſeine Vrauaft daz t gebrauchen,
der Partei zu nützen, nicht aber, um ſie und ſich ſelber
lächerlich zu machen.

Volkswirtschaftliches.
Der wöchentliche Sagtenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Sonnabend lautet. Jn der letzten Woche hat der

Saatenſtand in faſt ganz Deutſchland weitere Fortſchritte
aufzuweiſen, welche die Hoffnungen der Landwirte auch in
den Gebieten, die bisher unter der Ungunſt der Witterung
am ſchwerſten zu leiden hatten, neu belebt haben. Wäh
rend in vielen Städten Süd, Mittel und Weſtdeutſch
lands genügende Niederſchläge gefallen ſind, iſt aus dem
Nordoſten, beſonders aus Oſt Und Weſtpreußen, Hinter
ommern und Mecklenburg e gemeldet, daß die
iederſchläge noch r ausreichend geweſen ſeien. Jm

allgemeinen lagen die Regenmengen vom 17. bis 28. Mai
in Oſt und Mitteldeutſchland unker 25 Millimeter, in
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Oberſchleſien, desgleichen
auch im nördlichen Hannover ſogar vielfach unter 10
Millimeter. Dagegen ſind in größeren Teilen Nordweſt
und Süddeutſchlands 25 Millimeter Regen erreicht oder
überſchritten, aber auch in der Rheinpfals und in Lothrin
gen, wo bisher auch über Trockenheit geklagt war, durch
e de nür etwa 12 Millimeter Regen wor
en. Unter den Winterſgaten hat der Weizen

gute Fortſchritte gemacht, während dies vom Roggen
im Norden und Oſten nur auf den guten Böden berichtet
wird, dagegen ſein Stand auf den leichteren Böden auch
trotz der Niederſchläge vielfach noch als ein d er be

i Er hat meiſtens ſchon geſchoßt, ſteht nur
kurz im Halm, ſo daß die Strohernte vorausſichtlich eine
eringe werden wird. Von den Sommerſaaken wird
aſt allgemein gemeldet, daß ſie bei dem fruchtbaren Wetter

weiter günſtig entwickelt hätten. Dasſelbe iſt der
äll bei den Hackfrücht en. Doch wird n über
erunkrautung und Ungeziefer, u bei den Sommer

als auch bei den Hackfrüchten geklagt. Auch die utter
felder zeigen endlich ein freudiges Wachstum, wenn
auch im Norden und Nordoſten noch mehrfach gemeldet

wird, daß die Wärme und Niederſchläge zu ſpät gekommen
e ar um noch eine mittlere Futterernke zu erzielen. Be

onders würden die Kleefelder eine geringe Ernte liefern
und auch die Weiden ſeien vielfach noch ſo kahl, daß das
Vieh nur wenig oder gar keine Nahrung auf ihnen finden
könnte.

Vermischtes.
n Eiſenbahnen DeutſchDie S atten ſich zu einer Beſichtigung derland s.) Freitag

LAXIN-Konfekt

inkognito in

d ein noch

witſch

höchſten Eiſenbahn Deutſchlands auf den 1840 Meter
hohen Wendelſtein auf Einladung des Geheimrats von
Steinbeis die Vertreter der Münchener Preſſe nach Bran
nenburg begeben, von wo aus ſie eine Fahrt auf der
neuen Bahn unternahmen. Sonnabend ſollte die Bahn
dem allgemeinen Verkehr übergeben werden.

Die Beiſetzun gsſfeier lichkeiten für
den Prinzen von Cumberland.) Am Freitag
fand im Rathausſaal in Gmunden eine feierliche außer
ordentliche Sitzung ſtatt. Der Bürgermeiſter Puxkadl
betonte den Verluſt, den auch die Stadt durch den Tod des
Prinzen von Eumberland erlitten habe, und bat um die
Ermächtigung, einen Kranz am Sarge des Prinzen nieder
zulegen ſowie das Herzogspaar in geeigneter Form von
der Trauer der Stadt in Kenntnis zu ſetzen. 26 Mit
glieder der hbannoverſchen Näſterſchaft
ſind hier eingetroffen und haben dieEhrenwache am Sarge
des Prinzen übernommen. Der Großherzog
und die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin werden an der Beiſetzung nicht teilnehmen, da
die Großherzogin in nächſter Zeit einem freudigen Ereig
nis entgegenſieht. Bis jetzt ſind 14 Fürſtlichkeiten zu der
Beiſetzung angemeldet.

(Erdbeben.) Aus Bukareſt wird gemeldet:
Um 8 Uhr abends wurde am Sonntag faſt in gang Ru
mänien ein Erdbeben verſpürt. Beſonders ſtark und
mit unterirdiſchem Getöſe verbunden war es in der Stadt
Focſani, wo auch großer Schaden angerichtet wurde und
eine Panik entſtand. Um 10 Uhr abends erfolgte ein
neuer Erdſtoß von geringer Stärke. Die Bevölkerung
fürchtete ſich, in ihre er e zurückzukehren.

Shwerer Um fall be einem Geſangvpereinsgusflug.) Aus Hamburg wird gemeldet:
Am Pfingſtſonntag nachmittag 2 Uhr e en auf der
Bille ein an der Billhörner Brückenſtraße gelegener An
legeponton ein, in dem Augenblick, als ſich ein auf
ihn etwa 60 Mitglieder eines Geſangvereins, der einen
Ausflug unternehmen wollte, befanden. Von den dabei

ins Waſſer gefallenen Perſonen iſt, ſoweit bekannt, e i ne
Frau ertrunken och in den Abendſtunden war
die Feuerwehr mit dem Abſuchen der Bille nach etwaigen
weiteren Leichen beſchäftigt.

Automobilunglück des PrinzenGeorg Wilhelm von Cumberland.) Der mit
dem Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland in der
Nähe von Frieſack bei Berlin verunglückte Kammerdiener
Grebe wurde Montag in Gmunden unter faſt fürſt-
lichen Ehren beerdigt. Dem Sarge folgten der Herzog
von Cumberland mit ſeinem Sohn Prinz Ernſt Auguſt,
ſowie Prinz Max von Baden und der geſamte herzogliche
Hofſtaat, ferner viele hundert Hannoveraner und Braun
ſchweiger, die ſpeziell zur morgigen Beiſetzung des Prin
zen Georg Wilhelm hierherkamen, die geſamte Ariſtokratie
Oberöſterreichs und viele Tauſend andere

er Reiner frage des Münchener Blu
mentages.) Der Münchener Blumentäg hat eine
Bruttoeinnahme von 95000 Mark ergeben, ſo daß bei
30 000 Mark Unkoſten 65000 Mark für den Ret
tungsdienſt verbleiben. Die Sanitätskolonne und
die freiwillige Rettungsgeſellſchaft teilen ſich in den Erlös.

Eine Stadt ohne Fleiſchverſorgun g.)
Aus Pirmaſens wird berichtet: Jn große Aufregung

eſind die hieſigen Hausfrauen verſetzt worden. We

che t einzuführen, denn die
ermeiſter ſtreiken! Sie haben ihre Läden ge

ſchloſſen, da es ihnen angeblich unmöglich war, unter den
vom Stadtrat erlaſſenen neuen orkspolizeilichen Vor
un weiter zu arbeiten, wenn ſie nicht dem ſicheren

uin entgegengehen wollten. Die Jnnung ſcheint ent
ſchloſſen zu ſein, den Kampf mit dem Stadtrat bis zum
äußerſten durchzufechten.

Wiederein tödlicher Automobilunfall.)Bei Rokitzen in Böhmen rannte ein Automobil mit vier
Jnſaſſen aus Prag gegen einen Baum. Alle vier Per
ſonen wurden heraus geſchleudert und ein Jnſaſſe ge
kötet, während die dret anderen ſchwer verletzt wurden

*Einſturzkataſtrophe in Köln) Freitagnachmittag kurz vor 2 Uhr ſtürze ein Eiſenwaren Groß
lager auf dem Frieſenwall in Köln zuſammen. Drei
Perſonen konnten ſich retten; vier wurden unter den
Trümmern begraben. Zwei der Verunglückten wurden
a e Feuerwehr geborgen. Die beiden anderen
ind tot.8 Wehlitz, 28. Mai. Schon längere Zeit treiben

in unſerer Gegend Vogelfänger ihr unſauberes
Kürzlich iſt es dem Wachtmeiſter Wille

chkeuditz gelungen, einen ſolchen auf friſcher Tat ab
zufaſſen. Er hatte mehrere Vögel in einem Säckchen
unter der Jacke. Sein Genoſſe entkam leider

(Mord und Selbſtmord.) Jn der Rumpel-
kammer der Wohnung der Witwe Niebecke am
Roedingsmarkt in Hamburg wurde die Leiche ihres
Mieters, des 85 jährigen Kaufmanns Julius Gens mit
einer Schußwunde aufgefunden. Die Witwe, die
Donnerstag anſcheinend von einem Blutſturz be
fallen ins Eppendorfer Krankenhaus geſchafft worden
war geſtand, den Mann durch einen Schuß in den
Rücken getötet und ſich ſelbſt in den Mund geſchoſſen
zu haben. Sie will die Tat verübt haben, weil Gens
fortgeſetzt Geld von ihrerpreßt habe.

Mord und Selbſtmord Der Zahlmeiſter
gſpirant Bamberger vom Gardefüſilierregiment in
Berlin wurde Sonnabend im Henningsdorfer Forſte
bei Tegel tot gufgefunden. Neben ihm lagen die
Leichen ſeiner Geliebten Frieda Frick und e drei
Jahre alten Töchterchen s. Die Leichen wieſen Schuß
wunden auf. Zweifellos liegt Mord und Selbſt
mord vor. Die Urſache dürfte in Schwierigkeiten zu
M ſein, die ſich der ehelichen Verbindung des

ſpiranten mit ſeiner Geliebten re aben.
er Grenzkommiſſar Breßler freige-

laſſen) Die „Oſtdeutſchen Grenzboten“ melden gus
Eydtkuhnen: Der zum Empfang des Bruders des Kai
ſers von Rußland, des Großfürſten Michael Alexandro

„eingekroffene Gouverneur von Suwalki erklärte,
daß der Grenzkommiſſar Dre ßler auf Befehl des Kaiſers von Rußland freigelaſſen worden ſei.

Schwere Automobilunfälke.) Der Hofbuch
druckereibeſitzer Max Goerlich, in Großlicht er
felde wohnhaft, machte Montag vormittag mit ſeiner

beliebteste Mittel zur Rege

Aerzten wärmstens empfohlen.
für Erwachsene und Kinder sollte in Keinem Haushalt fehlen.

Man hüte stch vor minder wertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklioh L. I.

Frau und ſeinem zehnjährigen Sohne, ſowie dem Kauf
mann Kober aus Charlottenburg und deſſen Ehefrau
eine Automobilfahrt. Jn der Nähe von Rudow
ſauſte der Kraftwagen gegen einen Baum, und ſamt
liche fünf Perſonen, ſowie der Chauffeur Schnei
der, wurden auf das Pflaſter geſchkeudert. Den
ſchwerverletzten Schneider transportierte man
nach dem Krankenhaus in Britz, die fünf anderen Per
ſonen nach dem Königin Eltſabeth Hoſpital in Ober
ſchöneweide. Kober und Frau ſind ſchwer ver
letzt während die anderen dret Perſonen mit leichteren
Kontuſionen davongekommen ſind. Bei einem Auto
mohilunglück in Rokitz an bei Eger wurde der Hotelier
Beil getötet und s Jnſaſſen tödlich verletzt.

Des Kaiſers Schwiegertöchter als Regimentschefs.
Es iſt ein eigentümliches Zuſammentreffen, daß des

Kaiſers Schwiegertöchter nunmehr alle drei Chefs von
Dragonerregimentern ſind. Die Kronprinzeſſin iſt bekanntlich Chef des 8. Dragonerregiments in Le das aus

ſchließlich adlige Offiziere hat. Die Prinzeſſin Eitel
Friedrich iſt Chef der 12. Dragoner in Gneſen, auch hier
finden wir nur re Offiziere, während das 14. Dra-
gonerregiment in Colmar, deſſen Chef jetzt die Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm geworden iſt, faſt ausſchließlich bürger
liche Offiziere in ſeinen Reihen berg Das 14. Dragoner
regiment wurde am 27. September 1866 errichtet, und er
hielt am 22. Februar 1878 in dem Könige Leopold von
Belgien ſeinen erſten e l vent Seit dem Tode des
Königs Leo old iſt dieſe Stelle verwaiſt, und jetzt iſt nun
die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm Chef des Regiments ge
worden. Es ſtand zuerſt im Poſenſchen, und zwar in
Pleſchen und umliegenden Orten. Jm Kriege gegen
e gehörte es zur 10. Diviſion, und hatte Gelegen
eit, ſich bereits im Anfange des Krieges auszuzeichnen,ſo bei Weißenburg und Wörth; auch bei Sedan kämpft

es tapfer und nahm auch an der Einſchließung und Bela
Carng von Paris teil. Des Kaiſers Tochter Prinzeſſin

iktorig Luiſe iſt bekanntlich 2. Chef des zweiten Leib
huſaren Regiments in Danzig-Langfuhr.

a

Southampton haben die Führer der Union der Seeleute
die Mitglieder der Verbindung aufgefordert, keine Arbeit
auf Schiffen, die von London kommen, zu nehmen.

London, 26. Mai Der Transportarbeiter
Ausſtand hat bedeutend zugenommen. Die
Rollkutſcher haben ſich angeſchloſſen. Alle Docks machen
einen verödeten Eindruck. Nur die bei der Londoner
Hafenbehörde angeſtellten Arbeiter ſind bei der Arbeit
geblieben. Die Rollkutſcher fordern die Feſtſetzung der
60ſtündigen Arbeitszeit für die Woche und eine allge
meine Aufbeſſerung der Löhne. Die Eiſenbahnbehörden
haben die Uberführung von Gütern nach dem Hafen
eingeſtellt; auch einige Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften
haben den Betrieb geſchloſſen.

London, 28. Maf. Das Streikkomitee hat geſtern
gbend nach mehrſtündiger Sitzung den Beſchluß ver
öffentlicht, daß von heute an die geſamten Trans
portarbeiter der vereinigten Königreiche die
Arbeit niederzulegen haben. (Der Streik, der ſich
auf London beſchränkt hat, greift ſomit auf die Zentren
des Landes über. England geht ſomit, wenn dieſe
bisher noch unbeſtätigte Nachricht zutrifft, ähnlichen
ſchlimmen Tagen entgegen, wie im Auguſt vorigen
Jahres, wo die Transportarbeiter gleichfalls ſtretkten
und im März dieſes Jahres, als der große Kohlenſtreik
ſeine verderbliche Wirkung auf alle Jnduſtrien und den
geſamten Handel Englands geltend machte.)

Werantwortliche Redaktior, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
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das wegen seines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung mit Recht
lung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung
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ſönlichkeit dieſes Herrn.

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Ar. 123. Mittwoch den 29. Mai 1912.c i eDeutschlanchk,

(GReichstagsabg. Fegter), der Pächter derDomäne Kloſter Aland, iſt bei der en
durch zwei bündleriſche Bewerber überboten worden Er
hatte angeſichts des offenkundigen Verſuchs von agrariſcher
Seite ihn aus der Pachtung, die ſeine Familie länger alsein Jahrhundert bewirkſchaftet, u verdrängen, zu Pro
tokoll gegeben, daß er auf eine erückſichtigung bei der
Zuſchlagserteilung verzichte. Kürzlich iſt, wie die Frankf.
Zeitung berichtet der Zuſchlag erteilt worden, aber nicht
etwa an den e das zwiſchen Fegter und dem

liegende Gebot iſt angenommen worden.
Durch die agrariſchen Treibereien iſt Abg. Fegter, der noch
in rüſtigem Alter ſteht, zwangsweiſe in den Ruheſtand

en le Roth hT. Zum Falle Roth) hat die fortſchrittlicheZandkagsfraktion durch den Abg. Brodauf in
irre Kammer eine Erklärung verleſen laſſen, in der
argelegt wird, daß die Regierungsakten, in die die Abgg.

Günther und Brodauf Einſicht genommen haben, die
gegen den Abg. Roth erhobenen Vorwürfe nicht rechtferti-
gen, mit Ausnahme des Vorwurfs der Beteiligung am
Glücksſpiel. Es wird dann dagegen proteſtiert, daß Dr.
Roth ſich von der Beſchuldigung des Falſchſpielens nicht
vollkommen gereinigt habe. e u wollte die Er
klärung auch den Ton, in dem der Miniſter Graf Vitzthum
von Eckſtädt die fortſchrittliche Interpellation beantwortet
hatte, Zzurückweiſen. Es wurde darauf verzichtet, weil die
ſer Punkt, den „Leipz. N. N. zufolge, in einem Privat
geſpräch zwiſchen dem Miniſter und den Abgg. Brodauf
und Günther erledigt worden ſei.

ber den neuen Erzbiſchof von Bamberg, Hauck), bringt der „Fränkiſche Kurier“ Mittei-
lungen, die im Ge enſatz ſtehen zu optimiſtiſchen Betrach
kungen mehrerer Blätter über die kirchenpolitiſche Per

Es heißt da: „Der neue Erzbiſchof, auf den Herr Eiſenbahnminiſter v. Seidlein die
Augen des Miniſteriums gelenkt hatte, wird nicht die Poli
tik der Milde fortſetzen, welche das Jdeal ſeines Vor
gängers war und von dieſer nur durch die Umſtände und
den Einfluß ſeiner anders gearteten Umgebung gezwungen
abgewichen iſt. Jn dem Erzbiſchof Hauck beſteigt ein
ausgeſprochener Vertreter der ſtreikenden
Kirche den Bamberger Biſchofsſtuhl. Eine Perſönlich
keit von feſter Hand, kräftiger Jnitiative und rückſichtsloſer
Tatkraft, hat er es ſeit ſeinem Wirken in Nürnberg verſtanden, auch dort, wo er ſeinePerſon nicht in den Vordergrund
e doch alle Fäden in ſeiner Hand zu vereinigen und
einen Willen auf Biegen oder Brechen durchzuſetzen
In den Kreiſen der gemäßigt geſinnten katholiſchen Geiſt
lichkeit, welche es nicht für die Pflicht der im Dienſte der
Religion der Güte ſtehenden Prieſter hält, im Geiſte und
Intereſſe des Ulträmontanismus agitatoriſch zu wirken,
iſt der neue Herr von je gefürchtet geweſen. Sie ve

rechen ſich auch nichts gutes von ihm i k

alle den künſtig nerden nige Nürnbergerrä gend, ſich betreffs der Geſinnungen des neuen
biſchofs keinen Jlluſſionen hinzugeben. Seine Er

nennung bedeute eine Fanfare des Ultramontanismus.,
GDer Streit im Zentrum.) Wir leſen in der

„Köln. Volksztg.“: „Jmmer komplizierter wird in der
„Correſpondance de Rome“ die Bezeichnung der im Sinne
dieſes fangatiſchen Preßerzeugniſſes allein

r éhltlen und de 6hwahen

Roman von Herbert Rivnlet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Morgen kommen die Meinigen nach Berlin,“ ſagte
n t als er Alvar Mannerheim unter den Linden
traf
Beide Freunde waren heute in Zivil, Rechlinghauſen
in einem hellen, modernen Anzug mit einer rieſigen, grell
arbigen Krawatte und einem Kragen, der ihm bis zu
en Ohren ging er hatte etwas vom Gigerl an ſich. Er

trug einen ſehr dicken Stock mit ſilberner Krücke, ſein
rnogramm mit der Freiherrnkrone prangte darauf, des

gleichen auf den Armelknöpfen. Ein ſchweres, goldenes
Kettenarmband rn ſein linkes Handgelenk. Alvar
verachtete die albernen Herrenmoden. Sein gut ſitzender,
einfacher Anzug, der weiche, ſchwarze Filzhut kleideten ihn
gut er ſah vornehm und ſtattlich aus, auch ohne die
Uniform. Bei den Worten des Freundes färbke ſein Ge
ſicht e lebhaft und er fragte:

„Wo ſteigen die Deinen ab
„Jm Askaniſchen Hof. Papa hat hier Geſchäfte, und

Mama will für Vroni Toiletten beſtellen. Jm Winter
ſoll ſie mit den Eltern nach Wien, um in die Welt ein
eführt zu werden. Aber komm zu Ronacher, ich binn und möchte r e e

grleDetleff nahm den Arm des Freundes; beide
ſchlenderten bis zur Reſtauration. Dort beſtellte Rech
linghauſen ein guserleſenes Menu, Auſtern und dazu eine

laſche franzöſiſchen Sekt. Der Leutnant war in roſigſter
aune, er hatte eben ſeine recht reichliche Zulage erhalten

und freute ſich, in Berlin zu ſein. SHier iſt es doch anders, als in unſerem Königs
berg, ſagte er, ſich behaglich zurücklehnend und das
Schnurrbärtchen drehend, „mir ſcheint es immer, daß in
Berlin das Blut ſchneller durch die Adern kreiſt, daß eine
erhöhte Daſeinsfreude mir die Bruſt ſchwellt.

Alvar ſteckte eine billige Zigarre an und rauchte
ſchweigend.

„Laß doch Dein Kraut und nimm hier dieſe feine
Havanna,“ ſagte Karl-Detleff.

„Jch danke Dir, mein Kraut ſchmeckt mir beſſer,“ ver
ſetzte Alvar.

„Jch kenne wirklich keinen anſpruchsloſeren Menſchen
als Dich,“ lachte Karl-Detleff, „ich glaube, Du könnteſt

Dich alle Tage an der einfachſten Koſt ſatt eſſen. Heute
mußt Du mein Gaſt ſein.

deſſen Verkehrsverhältniſſe es mit ſich bringen, daß das

echten und erechten Katholiken. Während die „Correſpon
danee bisher mit Vorliebe von „unbedingten“, „katholi
chen“, päpſtlichen“ Katholiken ſprach, wendet ſie in ihrer
ummer vom 18. Mai die Bezeichnungen „römi ſche“,

„antimoderniſtiſche“, „antiliberale“, Jan tie
revolutionäre“, antifreimaureriſche, an.
Was wird m alles hinzukommen, um dem hyperka
t h o liſchen Pu rismus des durch die Gründung der
ſchweizeriſchen konſervativen Volkspartei völlig aus dem
Häuschen geratenen Organs zu genügen.

S Eine Denkſchrift über Pferde- und
Maultierzucht im ſüdweſt afrikaniſchen
Schutzgebfet) hat die Negierung dem zurzeit in
Windhuk tagenden Landesrat vorgelegt. Die Zucht
eines guten brauchbaren Pferdes iſt in der Tak von
weſentlicher Bedeutung für das ausgedehnte Schutzgebiet,

Pferd eine viel wichtigere Rolle ſpielt, als in vielen
anderen Ländern. Nun eignen ſich in Deutſch Süd
weſtafrika viele Striche Weideland vorzüglich zur Pferde
zucht, und ſie bildet in Verbindung mit der Rindvieh
haltung eine Art Räückoerſicherung für den Farmer bei
Viehſeuchen. Freilich ſteht der Pferdezucht ein groß s
Hindernis in der ſogenannten „Sterbe“ ertgegen, doch
bleiben ein Teil des Südens und die hochgelegenen Teile
der Mitte, die ſogenannten Sterbefreten P ätze von
dieſer Krankheit verſchont. Der Bedarf unſerer Kolonien
an Pferden wird heute zum großen Teil im Auslande
gedeckt, in der Kapkolonie und in Argentinien. Die
Schutztruppe zahlt jährlich annähernd eine halbe Million
Mark für Remonten an das Ausland, und die Farmer
beziehen ihre Tiere zumeiſt aus dem Kaplande. Die er
wähnte Denkſchrift faßt die Maßnahmen der Regierung
zur Förderung der ſüdweſtafrikaniſchen Pferdezucht zu
ſammen, regt die Gründung von Pferdezuchtvereinen an
und ſtellt eine Neuorganiſation der Remontierung für
die Schutztruppe und Landespolizei in Ausſicht. Außer
dem ſollen Zuchttiere prämiiert und Zuchtraſſen aus
einem Fonds zur Hebung der Viehzucht“ unterſtützt
werden. Die Geſamtzahl der Pferde in Deutſch Südweſt
betrug nach der letzten Viehzählung rund 13000, ſte
war vor dem Herero und Hottentottenaufſtande weſent
lich größer.

u r ſükkung derm an d.) Während früher der
ſtützungen mittelloſ Deutſche

e geringer Jnan
geſetzt worden. Das
Auslande nämlich zu

See
„Jch habe bereits gefrühſtückt, Karl-Detleff.“

ſchlgen Nun, ein Glas Wein darfſt Du nicht ab
hlagen,
Er goß den Champagnerkelch voll und ſtieß fröhlich

mit Alvar an.
„Auf fernere gute Kameradſchaft, mein Alter!“ riefRechlinghauſen, „auf den zukünftigen Feldmarſchallſtab, der

Dir winkt.“
h r Alvars männliches Geſicht zuckte es, und er ſagte

nell:
Daraus kann nichts werden, Karl-Detleff, ſobald ich

Reſerveoffizier geworden bin, ziehe ich die Uniform aus.
„Aber warum!“ rief der Leutnant verwundert
„Jch habe eingeſehen, daß es eine Torheit wäre, wei

ter zu dienen, mein Vater kränkelt und gibt ſeine Stelle
als Direktor der Fabrik auf. Jch muß ſehen, daß ich
an als möglich auf eigenen Füßen ſtehe und ein Brot
tudium erwähle, zu dem die Mittel ja da ſind. Es

wäre meinem Vater nicht möglich, mir ja relang eine Zu
lage zu geben, wenn ich Offizier bleibe

„Du ſagſt das ſo ruhig. Fällt es Dir denn nicht
ſchwer rief Karl-Detleff.

Die blauen Augen verdunkelten ſich, aber nur eine
Sekunde lang. Dann richtete Alvar ſeine ſtolze Geſtalt
höher auf und entſchloſſen blitzte es in ſeinen Zügen auf.

„Jch hoffe auch als Ziviliſt etwas zu leiſten,“ ſagte
er feſt, „wenigſtens bin ich entſchloſſen, meine ganze Ener
gie daran zu ſetzen.“

„Und was wirſt Du als Studium wählen Rechts
wiſſenſchaft, Medizin oder ſonſt einen Deines Standes
würdigen Beruf?“

„Jch werde eine Architektenſchule beſuchen,“ lautete die
ruhige Erwiderung.n Baumeiſter willſt Du werden Aber das
das iſt doch unmöglich, lieber Junge!“ rief Karl-Detleff
erſtaunt.

Barum e
„Weil Du von Mannerheim heißt; dieſe Karriere er

ſcheint mir für Dich ausgeſchloſſen.
„Jch bin aber gerade dafür beſonders veranlagt. Soll

ich das mir von Gott verliehene Pfund nicht verwerten
dürfen Soll mein adliger Name das Hindernis ſein
Nein, nein, lieber Freund, das wäre eine irrige Auf
faſſung, der ich mich nicht beugen werde. Jch will auch
hier Ehre einlegen und hoffe, Du engagierſt mich, um
Dein Palais zu bauen

Ein feines, etwas ſarkaſtiſches Lächeln ſchwebte bei den
letzten Worten um Alvars Mund.

„Es iſt doch ein wahres Pech, daß ich nicht ſo viel
habe, um Dir die lumpige Zulage als Offizier zu geben,
agte Karl-Detleff, und es lag ein ſo aufrichtiges Bedauerne Stimme, daß Alvar ſich davon warm berührt

durch eine beſondere Anweiſung ermächtigt, derartige Un
terſtützungen zu bewilligen. Dieſe Unterſtützungen beſtehen
in Beihilſen zur Reiſe zum Unterſuchungsarzt und für den
e der Tauglichkeit zur Weiterreiſe bis zu dem der

eichsgrenze zunächſt gelegenen Bezirkskommando. m
Falle der Untauglichkeit werden auch die Mittel zur Rück
rei ſe nach dem im Ausland liegenden Wohnort gewährt.
Ferner erhalten auch mittelloſe Mannſchaften des Beur
d re Reiſeentſchädigungen zur Ableiſtung von

ungen.
(Neu-Kamerun.) Von franzöſiſcher offiziöſer

Seite wird gemeldet, daß als Datum für den Zuſammen
tritt der deutſch franzöſiſchen Kommiſſion zur Feſtſtellung
der neuen Grenze 7 Franzöſiſch-Kongo und Kame
run der 10. Juni beſtimmt wurde. en dem Direktor
im Miniſterium des Außern Conty gehört der franzöſi
ehe in der Kommiſſion auch der Obmann

errique, der bereits als Mitglied der früheren Kongo
KamerunGrenz- Kommiſſion tätig geweſen war, an.

Volks wirtschaftliches.
über Tariftreue findet man bei den ſozialde

mokratiſchen Organiſationen oft recht merkwürdige An
e Neuerdings leſen wir in der „Köln. Ztg.ekanntlich iſt nach den großen Kämpfen im Bau
gewerbe im Sommer 1910 ein Hauptvertrag zwiſchen
dem Deutſchen Arbeitgeberbund für das Baugewerbe und
den Zentralverbänden der Bauarbeiter abgeſchloſſen
worden, durch den ein Zentralſchiedsgericht ein
geſetzt iſt, das Berufungen gegen Urteile der unteren Ta
rifvertragsinſtanzen und grundſätzliche Tarifvertrags
angelegenheiten entſcheiden e Es beſteht aus fünf Un
parteiiſchen, vier Arbeitgebern und vier Arbeitnehmern.
Dem geſchäftsführenden Unparteiiſchen liegt es nach der
Geſchäftsführung des Zentralſchiedsgerichts ob, die Ter
mine der Sitzungen anzuberaumen. Der letzten Einla-
dung zu einer Situng, die am Mai d. J. in
Berlin ſtattfinden ſollte, haben nun die beiden ſo zial-
demokratiſchen Gewerkſchaften, der
ſche Bauarbeiterverband und der Zentralverband der
Zimmerer Deutſchlands, nicht Folge geleiſtet
Außer den Unparteiiſchen (Gewerbegerichtsdirektor Dr.
PrennerMünchen, Beigeordneter Rath Eſſen, Gewerbe
gerichtsdirektor v. Schulz-Berlin, Magiſtratsrat Wölb
lingBerlin) hatten ſich nur Vertreter des Arbeitgeber
bundes und des Zentralverbandes chriſtlicher Bauarbeiter
eingefunden, ſo daß in die Verhandlungen nicht eingetreten
werden konnte. Das Verhalten der ſozialdemokratiſchen
Bauarbeiterverbände ruft in den Kreiſen der Bauarbeit
geber große Empörung hervor.

Halle eſamte hal le
die ſie dem Kriegsminiſterium überreichen wird.

F Weißenfels, 28. Mai. Schülerinnen des Lyzeums
vertrieben Anſichtspoſtkarten, die von einer
Schülerin der Anſtalt hergeſtellt worden waren. Binnen
zwei Stunden ſind dafür über 1000 Mk. gelöſt, die der
Flugſpende zugute kommen ſollen.

u Er reichte dem Freunde die Hand und ſchüttelte
ie herzlich.

„Jch danke Dir,“ ſagte er, „ich weiß, wie gut Du es
meinſt. Jch aber würde Deine Hilfe auch dann nicht an
nehmen, wenn Du über Millionen gebieten könnteſt.“

„So zweifelſt Du an meiner treuen Freundſchaft!“ rief

Karl Detleff gekränkt. J„Nein, Du weißt, wie warm ich ſie erwidere, wie
hoch ich ſie ſchätze. Jch will Dir mit einem ſchönen Zitate
antworten, das meine Mutter uns Kindern auf den Le
bensweg mitgibt, es heißt: „Die Menſchen, die ernſt und
mutig um ihre Exiſtenz kämpfen, nehmen trotz materiellerSorgen eine überlegene Stellung ein, weil ſie fremde
Hilfe freudig entbehren. Sie bauen auf ihre eigene Kraft
und bleiben unabhängig. Die innere Freiheit macht ſie
glücklich. So werden ſie die Starken und Stolzen, die ihr

Schickſal meiſtern.“ eKarl-Detleff blickte bewundernd in das Geſicht ſeines
Freundes. Lange ſchwieg er, dann ſagte er langſam:

„Eines paßt nicht für alle. Jch zum Beiſpiel würde
den Kämpfen des Lebens nicht wie Du gewachſen ſein,
ich zähle nicht zu jenen Elitemenſchen, von denen Du
ſprichſt. Wenn ich e Offizier ſein könnte, wenn ich
vergrmte, wüßte ich nicht, was ich anfangen ſollte, ich bin
zu ſchwach, um gegen den Strom zu ſchwimmen, und
würde lieber mit einer Kugel ein Ende machen.

„Schäme Dich, ein Mann darf ſo nicht ſprechen!“ rief

Alvar außer ſich. e„Jch glaube, es hängt vieles von der Erziehung ab,
meinte der Leutnant nachdenklich „wir Rechlinghauſens
ſind ſeit Generationen in den Träditionen unſeres Hauſes
aufgewachſen, als reiche Leute geboren, haben wir nie
wirklich zu erwerben gebraucht. Du als halber Finn
länder biſt ſo ganz anders gearket. Jch wünſchte, ich hätte
nur ein wenig von Deinem energiſchen Blut in den Adern
und wäre von Kindheit an ſo ſchlicht und ernſt erzogen

worden.
„Wir ſind da auf ein Thema gekommen, das zu weit

führen muß,“ meinte Alvar, „wie es auch wird, wir wollen
immer dieſelben treuen Freunde bleiben, darauf laß uns
das leßte Glas leeren, lieber Karl-Detleff.

Sie ſtießen noch einmal mit den Gläſern an, dann be
zahlte der Leutnant die recht große Summe für das Früh
ſtück und ſie verließen das Reſtaurant unter den Linden.

So ſchnell Alvar mit ſich über ſeine verändertenLebens
pläne ſchlüſſig geworden war, ſo unklar war er mit ſich
über ſein Verhältnis mit Vroni. Er ſehnte ſich dangch, ſie

wiederzuſehen, und fürchtete ſich davor, und dieſes ihm
ſonſt fremde Gefühl quälte ihn grenzenlos. Würde er es
über ſich bringen, das leidenſchaftliche Weſen zurückzu
e en u wenn ſich nicht dem Zauber der

d i irce beugene (Fortſetzung folgt.)

Deut
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Magdeburg, 28. Mai. Bei der Vorwahl in
geheimer Stadtverordnetenſitzung wurde von 219 Be
werbern Stadtrat Paul aus Bernburg zum beſoldeten
Stadtrat in Magdeburg gewählt.

f Buttſtädt, 28. Mai. In der Werneburgſchen
Brauerei geriet der Braumeiſter Edmund Ebert beim
Pichen von Fäſſern mit dem rechten Arm in die Trans
miſſion der Pichmaſchine, wobei ihm der Arm aus der
Schulterkugel geriſſen wurde. Der Schwerverletzte
mußte in die Jenger Klinik übergeführt werden. Der
Mühlenbeſitzer Karl Himmelreich aus Hardisleben,
der kürzlich mit ſeinem Geſchirr verunglückte, iſt in der
Jenger Klinik ſeinen Verletzungen erlegen.

F Oſterwieck, 28. Mai. Ein Revolveranſchlag
wurde am Freitag nachmittag auf den Bürgermeiſter
Schoof aus Oſterwieck verübt. Der vom Amt enthobene
Polizeiſergegnt Baetge wartete auf ſeinen früheren Vor
geſetzten Schoof auf der Straße und gab auf ihn einen
Revolverſchuß ab, der jedoch fehl ging. Der Bürger
meiſter drehte ſich nach dem Schuſſe um und konnte
ſeinem Angreifer gerade in dem Augenblicke den Revolver
mit dem Stock aus der Hand ſchlagen, als er einen zweiten
Schuß abfeuern wollte. Der Mörder, der geiſteskrank
iſt, ſtellte ſich der Polizei.

Helmſtedt, 28. Mai. Auf der Strecke Helm
ſtedteObisfelde fuhr bei Emmerſtedt ein Laſtauto
mobil gegen einen Perſonen zug. Der Chauffeur
wurde tödlich verletzt.

F. Hildburghauſen, 28. Mai. Aus Anlaß des
hundertjährigen Jubiläums des Herzogl. Gymnaſiums
Georgianum wurde von dem Landesherrn dem Direktor
der Anſtalt, Oberſchulrat Dr. Rittweger, und den
Profeſſoren Hörnlein und Bandke das Ritterkreuz
I. Klaſſe des Erneſtiniſchen Hausordens verliehen.
Oberlehrer Heym wurde zum Profeſſor ernannt. Die
Stadt Hildburghauſen ſtiftete 1000 Mk. zur Förderung
von Sport und Spiel an der Anſtalt. Bei dem Kommers
am Mittwoch abend hielt auch der der Feier beiwohnende
Prinz Ernſt von Sachſen Meiningen im Namen der
ehemaligen Schü er eine Anſprache.

F. Meuſelwitz, 28. Mai. 250 Porzellanarbeiter
der Firma Hentſchel u. Müller haben nach dreimonat
lichem Streik eine Niederlage erlitten. Die Firma
erhielt genügend Erſatzleute und ſtellte keinen der Aus
ſtändigen wieder ein. Daraufhin ſind nun die meiſten
Streikenden abgereiſt, um anderwärts Arbeit zu ſuchen.

Koburg, 27. Mai. Jn der Schlußſttzung des

Referat über die Niederfüllbacher
belgiſchen Königs Leopold. Er vertrat den Stand
punkt, die Stiftung ſei auf 70 Millionen zu veran
ſchlagen, und dieſer Betrag ſei in Koburg als Sitz der
Stiftung ſteuerpflichtig. Belgien ſei verpflichtet, das
Stiftungskapital ohne Gerichtsurteil zurückzugeben. Bel
giens Verhalten habe die Hoheitsrechte des deutſchen
Bundesſtaates Koburg gröblichſt verletzt.

F. Dresden, 25. Mai. Dem Kommerzialrat und
Beſitzer der Kulmbacher Brauerei Reichel in Dresden
wurde nach 18jährigem Prozeßwege, der die höchſten
Jnſtanzen mehrere Male durchlief, geſtern durch den Ge
meinderat die Bau bewilligung zur Errichtung einer
Brauerei in Pilſen erteilt. Dies wird die fünfte
Brauerei in Pilſen ſein.

F. Dresden, 28. Mai. Der König von
Sachſen hat am Sonnabend aus Anlaß ſeines Ge-
burtstages 31 Strafgefangene begnadigt.

Chemnitz, 27. Mai. Als der Leutnant Simon
vom hieſigen KaiſerUlanen Regiment Sonnabend früh
ausritt, ſcheute auf der Planitzſtraße ſein Pferd und der
Offizier ſtürzte ab. Simon erlitt durch den Sturz und
durch die Huftritte des Pferdes ſchwere Ver
letzungen am Kopf und wurde bewußtlos in ſeine
Wohnung getragen.

Leipzig, 27. Mai. Die märchenhafte Kunde von
dem Leipziger Musketier Max Henker, der über Nacht
zum ſechs fachen Millionär wurde, hat ſich beſtätigt.
Sein Erbonkel Markus Nowak war vor vielen Jahren
nach Nordafrika ausgewandert und als Viehgroßhändler
in Tripolis und Tunis zum ſteinreichen Mann geworden.
Die Erbſchaft von insgeſamt 160 Millionen Mark fällt
25 Erben zu, darunter den ſechs Geſchwiſtern Henker.
Die Erben ſind ſämtlich „kleine Leute“. Der Musketier
hat ſich mit gutem Humor in die zwar angenehme, doch
immerhin ungewohnte Lage gefunden. Er will ſein
„Mädel“ heiraten und ſich eine Villa im Harz bauen.
Einſtweilen tut er ſeinen Dienſt als wäre gar nichts vor
gefallen, und unverdroſſen beſorgt er nach wie vor die
Wege für die Kaſinowirtin. Jntereſſant iſt, daß er jetzt
von den Leipziger Mädchen mit Briefen und Einladungen
zu Rendezvous überſchwemmt wird, auf die er aber ver
nünftigerweiſe nicht im geringſten reagiert. Nach den
neueſten Meldungen ſoll die Erbſchaft von A bis 3
Humbug ſein. Nun heißt es abwarten.

Merseburg und Amgegend.
28. Mai.

Während des diesjährigen Kaiſer-
man övers iſt der Oberbefehl über die aus dem 4.
und 19. Armeekorps zu bildende Weſtarmee dem ſächſiſchen
Kriegsminiſter Generaloberſten Freiherrn v. Hauſen

Landtags am Sonnabend hielt der Präſident ein langes ſchmücken das iuftige Vehitel

und über die aus dem 3. und 12. Korps zu bildende Oſt
armee dem General der Jnfanterie v. Bülow nunmehr
übertragen worden.

Nach dem Feſte. Mit alleiniger Ausnahme von
ein paar annehmbaren Spätnachmittagsſtunden des
zweiten Feiertages war es diesmal nicht das Pfingſt
wetter, wie es die Dichter beſingen und wie es die ſterb
lichen Menſchen ſich wünſchen. Die Temperatur war
nicht die des in voller Pracht prangenden Frühlings, der
auf den Sommer hinweiſt, ſondern ſie erinnerte eher an
die Tage des Herbſtes, da kalter Wind über die Stoppeln
geht. Wind und Sturm, das war, wie die Wettervor
ausſage angekündigt hatte, die Signatur der Pfingſtfeier
tage. Trotzdem war der Ausflugsverkehr ein ſehr leb
hafter und die Eiſenbahnen waren überfüllt. Den Garten
lokalbeſitzern war das Wetter höchſt unwillkommen, denn
nur wenige wagten es, im Garten Aufenthalt zu nehmen.
Dagegen waren die Lokale und die Vereinsvergnügungen
in der Stadt ſtark frequentiert und hier feierte man Pfing
ſten, das man ſonſt ſo gern im Freien verlebke. Das

Wetter zeigt auch heute noch wenig Neigung zur Beſſe
rung, und man wird ſich wohl auch die nächſten Tage
noch auf eine kühle Temperatar einrichten müſſen. Aber
in allem: das Pfingſtfeſt iſt uns viel ſchuldig geblieben.
Ein Grund, ſeine Freuden ſpäter nachzuholen, wenn die
Gelegenheit günſtiger iſt, in den Tagen der Rofen, die
nun kommen.

Landpartie. Hollg, ſo um die liebe Pfingſtzeit
möchte es möglichſt trocken ſein, ſchon deshalb, weil das ja
die klaſſiſch hohen Tage der Landpartien ſind. Endlich
mal eine Gelegenheit, froh und frei hinauszugondeln;
man hat frei, man macht ſich frei, und das ſtimmt halt
froh, und beſonders eben dann, wenns mal ein Stück ins
Grüne und Ländliche gehen kann. Alſo los! Natürlich
mit Kind und Kegel. Mutter im pfingſtlichen Staats
gewande und den befederten Helmhut von zierlich leichtem
Stroh auf dem wohlfriſierten Kopfe; Vater im Hhellkarier-
ten Gehrock, mit bunter Krawatte und etwas Blühendem
im Knopfloch; zwei, drei, vier, fünf Göhren in neuge-
waſchenen Hoſen und Kleidchen, ein Kleinſtes vorweg im
neuen Kinderwagen geſchoben, hurra, Kalkulators
kommen! Nein, nur keine ſchlechten Witze über die bra
ven, es Bürgerfamilien die auch einmal einen feſt
lichen, größeren Spaziergang unternehmen wollen! Viel
Vergnügen, und hoffentlich ſcheint die Sonne mit ſieghafter
Energie und doch verſtändiger Milde! Dieſer Wunſch
gelte auch allen Radlern und nicht zuletzt jenen altberühm
ken und mit Recht immer noch beliebten Omnibus Land
partien, die ſo überaus nett und vergnüglich ſein können,
wenn es mit dem Wetter und allem ſonſtigen klappt. Da
rattert es unter den Klängen einer Ziehharmonika zum
Städtle hinaus. Der Wagen iſt vollgepfropft, aber das
erhöht nur rigen nd Grüne h
kragen auch die Zeichen der pfingſlichen Florg Halt
Da iſt ein lauſchiger Waldgrund, ſo recht ein Plätzchen,
das mitgenommmene Frühſtück bis auf die letzte Krume zu
vertilgen. Nun gleich ein Stündchen wandern! Der Wa
en kann einſtweilen immer vorausfahren. Jhr Sanges-
undigen, ſetzt ein mit den alten, lieben Wanderliedern!

Jhr dort mit den Photographenkäſten, laßt euch die hüb
ſchen Punkt nicht entgehen! Da taucht ſchon das ſtattliche
Dorf auf, wo ein beſtelltes Mittagbrot wartet. Einfach
ländlich, aber das iſt ja der Reiz bei der Sache. Und
Appetik iſt auch wieder da. Die Stimmung ſteigt. O
Stimmung, Stimmung, was wäre ohne dich die n
Landpartie? Merkwürdig, unter Umſtänden kann ſelbſt
die verregneteLandpartie etwas ſehr hübſches geweſen ſein,
wenn nämlich der gute Humor die Oberhand behielt. Aber
beſſer iſt es doch für alle Fälle, wenn der Himmel ein
freundliches Antlitz zeigt. Das treibt ganz anders hinausins Freie, als wenn dunkle Bohenwaſſer drohen und

ein beachtenswerter, wirtſchaftlicher Geſichtspunkt den
vielen auf ſolche Gelegenheiten mit angewieſenen, länd
lichen Sommer und Gartenlokalen iſt ein flottes, regen
freies Ausflugsgeſchäft von Herzen zu gönnen. Nun alſo,
wohin auch immer und wie auch immer, Glückauf zur
harmloſen, heiteren Landpartie!

e Kinde r auſ dem Jweirgd. Vom Verein
Kinderſchutz erhält die „Mgd. Ztg.“ folgende auch
hier beherzigenswerte Zuſchrift: Seitdem die Lüfte linder
wehen, iſt auch der Radſport wieder zu vollſter Entfaltung
gekomimen, und mit Recht entflieht jeder gern der Straßen
Enge und ſucht ſo ſchnell wie möglich in Gottes freie Na
tur zu gelangen. Leider ſieht man nicht ſelten, namentlich
an Sonntagen, daß Erwachſene kleine Kinder auf dem
Zweirade mit ſich führen. Zweck dieſer Zeilen iſt es, auf
die großen Gefahren hinzuweiſen, denen Vater und Mutter
dadurch ihren Lieblingen ausſetzen. Selbſt der geübteſte
Radler iſt vor einem Unfall nicht ſicher. Während er
nun ſich ſelbſt, da er Herr ſeiner Glieder iſt, vielleicht vor
größeren Schaden bewahren kann, iſt das meiſt feſt
gebundene Kind vollſtändig dem Zufall preisgegeben und
kann bei einem Sturze oder einem Zuſammenſtoß leicht
die ſchlimmſten Verleßungen davontragen. Weit größer
iſt für dieſe Kinder noch die Gefahr, ſich zu erkälten. Der
Radler arbeitet ſich warm. Das ſtillſitzende Kind iſt der
ſcharfen Zugluft ausgeſett, die um ſo ſtärker iſt, je ſchneller
ich der Radler fortbewegt. Eine ganze Reihe von Krank
eiten, namentlich der Atmungsorgane, kann die üble
olge ſein. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Mitnahme auf dem Zweirad für furchtſame Kinder n

kein Vergnügen iſt, ſondern, daß ſie in ſtändiger
d n daß ihnen ein d et zuſtoßen kann. Daß durch
ie Aufregung Schlafloſigkeit und Nervoſität verurſacht

oder verſtärkt werden, liegt auf der Hand. Aus allen
dieſen Gründen ſei dringend davor gewarnt, kleine Kin
der auf dem Zweirade mitzuführen.

Für Herrſchaften und Dienſtbo renEin noch minderjähriges Dienſtmädchen verließ auf Ver
anlaſſung des Vaters vhne geſetzmäßige Tee denDienſt. Auf Antrag der Herrgeſt forderte die Polizei
behörde das Mädchen auf, den Dienſt ſofort wieder anzu
treten und bis zum Ablauf der Dienſtzeit fortzuſetzen.
Hiergegen klagte das Mädchen. Es ſei doch en ver
könne ſich alſo den Anordnungen des geſetzlichen Ver
treters, des Vaters, nicht widerſetzen. Dieſer allein habe
ſich des Vertragsbruches im Sinne des 9 167 der Geſinde
ordnung ſchuldig gemacht. Die Klage durchlief alle Jn
ſtanzen und endete teilweiſe zuungunſten, teilweiſe zu

hinauf und nach kurzer Beſichtigung derſelben weiter

r e

ngſt

der Titelpartie, die der Künſtler darſtelleriſch mit Eleganz
und Temperament, geſanglichmuſikaliſch mit verhältnis

gunſten des Mädchens. Das Oberverwaltungsgericht enk

ſchied, es ſei gleichgültig, ob die Klägerin den Dienſt auseigener S ſelten oder infolge Anſtiftens ihres Va
ters verlaſſen habe. Nachdem ſie einmal mit ſeiner Ein
willigung den n e e hatte, war ſie verpflichtet, ihn zu halten. Der 8, 167 der Geſindeordnung,
welcher die Polizeibehörde ermächtigt, das Geſinde, wel
ches ohne geſetzmäßige Urſache den Dienſt verläßt, zu ſeiner
Fortſeßung anzuhalten, ſei daher von der Behörde nicht
verletzt. Denn daß dieſer Paragraph ſich nicht etwa nur
auf volljährige Dienſtboten bezieht, ergebe ſich daraus, daß
er ohne Einſchränkung vom Geſinde ſpricht, nachdem zu
vor in den 59 5ff. auch von der Vermietung minder
jähriger Perſonen die Rede war. Dagegen entbehre die
polizeiliche Anordnung, den Dienſt bis zum Ablauf der
Dienſtzeit fortzuſetzen, inſofern der tatſächlichen Voraus
ſetzung, als ſie die Möglichkeit unberückſichtigt läßt, daß
inzwiſchen Umſtände eintreten können, welche das Geſinde
zur einſeitigen Aufgabe des Dienſtes vor Ablauf der ver
tragsmäßigen Zeit kraft Geſetzes ermächtigen.

**WehrkraftvereinJungdeutſchland. Am
1. Pfingſtfetertage verſammelte der „Wehrkraftverein“
etwa 100 ſeiner Mitglieder am Ausgang von Merſeburg
nach Meuſchau. Von dort ging es in die Waldungen
zwiſchen Collenbey, Burgliebenau und Döllnitz wo eine
Patrouillenübung ſtattfand. Die Kampfesluſt und
ehrliche Begeiſterung der Jungens war ſo groß daß die
übung ſich weit länger hinzog als beabſichtigt war.
Daher mußte mit Rückſicht auf eine pünktliche Rückkehr
der geplante Marſch nach der vom Sturm gefällten
„Körnereiche in Radewell aufgegeben werden. Ein
kurzer Auszug aus Theodor Körners Leben wurde von
dem Leiter des Ausfluges, Herrn Leutnant Bretſchneider,
beim Lagern im Walde gegeben und ſo die Erinnerung
an einen der Helden aus der großen Befreiungszeit auf

efriſcht. Auf dem Heimwege wurde die Luppebrückeſt üdlich Collenbey von zwei Abteilungen beſetzt, während

die übrigen ſich von verſchiedenen Seiten anſchleichen
mußten. Gegen 72 kehrte die muntere Jungenſchar
h friſchen, fröhlichen Marſchliedern nach Merſeburg
zurück.Die Jugendabteilung des hieſigen Allgem.
Turn vereins unternahm am erſten Feiertag unter
Leitung ihres Jugendturnwarts eine Turn fahrt nach
Freyburg Naumburg Leißling. Früh 42/, Uhr mar
ſchierten 52 Mann vom Tunnel an der Teichſtraße ab
über Reipiſch, Frankleben, Runſtedt, Braunsdorf, Bedra,
Leihg, Almsdorf und Zeuchfeld nach Freyburg. Mit
friſchfröhlichem Geſang munterer Turnerlieder legte man
den Weg in za. fünf Stunden zurück und nur zweimal
wurde im Chauſſeegraben kurze Zeit geraſtet. Jn Frey
burg wurde das Jahn Muſeum ſowie Denkmal und
Grab des Turnvaters beſichtigt und im Jahnhauſe eine f
Stunde Raſt gemacht. Hiernach gings zur Neuenburg

über die Weinberge und durch den Blütengrund nach
Naumburg, dann über Goſeck nach Leißling, wo die An
kunſt gegen 5 Uhr nachmittags folgte Zwei Stunden
verblieben hier den jungen Leuten, um ſich von derer
zehnſtündigen Marſche etwas zu erholen, denn der Zug
70 Uhr ab Leißling brachte ſämtliche Teilnehmer wohl
behalten wieder nach der Heimat zurück. In der feſten
Uberzeugung, etwas gutes geſehen und geleiſtet zu haben, 4
trennte man ſich, um nach der anſtrengenden Wanderung

der wohlverdienten Ruhe zu pflegen. Gut Heil!
Arges Mißgeſchick hatte am zweiten Pfingſt

feiertage eine Dame aus Halle in einem hieſigen Reſtaurant
an der Weißenfelſer Straße, die auf dem Abort durch den
morſch gewordenen Bohlenbelgg brach und bis zur Bruſt
in den übelriechenden Jnhalt fiel. Die „Rettungs
arbeiten machten ziemlich viel Schwierigkeiten, da erſt
eine Leiter herbeigeholt werden mußte, auf welcher die
Bedauernswerte aus dem unfreiwilligen Moorbade ſtieg
Mit trockenen Kleidungsſtücken verſehen wurde die Rück
fahrt in einem beſonderen Wagen angetreten in Halle
mußte ſich die Frau in ärztliche Behandlung begeben, da
ſte bei dem Sturze Verletzungen an den Beinen erlitten
und auch die ſeeliſche Erregung auf ſie nachteilig ein
gewirkt hatte.

Tivoli- Theater. Endlich war der Beſuch an
den beiden Pfingſtfeiertagen ſo, daß die Direktion zu
frieden ſein konnte; das Haus war an beiden Tagen
nahezu ausverkauft. Obwohl beide Operetten hier bereits
zur Aufführung gelangten, hatten ſte doch eine bedeutende
Anziehungskraſft ausgeübt. „Der Graf von Luxem
burg“ am erſten Pfingſtfeiertag zeigte das Enſemble auf h
voller Höhe; es war eine Vorſtellung, wie man ſie auch n
in größeren Städten nicht anders, d. h. beſſer ſehen kann.
Kber die Durſt llung ſelbſt iſt nur mit Anerkenrung zu
berichten. Zwar hält der Leharſche Graf von Luxem
burg“ als Ganzes dem Straußſchen Maßſtab in der
„Fiedermaus“ nicht ſtand, bietet aber im einzelnen
in der melodiöſen Erfindung ſowohl wie in der Jnſtru
mentierung und der pikanten Rhythmik allerlei, das
auf ſeinem ſpeziellen Gebiete, nämlich demjenigen
der heiteren Muſe, auf künſtleriſche Wirkung durch
aus Anſpruch erheben kann. Wir haben das ge
legentlich der erſten Aufführung bereits auseinander
geſetzt. Die vortreffliche Aufführung ließ die Vorzüge
der hübſchen und unterhaltenden Operette in wirkungs
vollen Lichte erſcheinen. Verdient um das prächtige
Gelingen machte ſich in erſter Linie Herr Tränkle in

mäßig guter Tongebung und nahezu einwandfreier
Jntonation durchführte. Jn Frl. Elmhor ſt ſtand ihm
eine nicht minder tüchtige Partnerin zur Seite. Gerade
die Angeèle liegt dieſer Künſtlerin ausgezeichnet. Jhr
feinpointiertes, ausdrucksvolles Spiel fand einmütige



Anerkennung. Der Baſil des Herrn de Val war eine
prächtige Komikerleiſtung, er brachte den verliebten
ruſſiſchen Fürſten mit Glück und Geſchick heraus.
Sehr hübſche Leiſtungen boten auch die übrigen
Mitwirkenden und ein flottes Zuſammenſpiel
iſt beſonders anzuerkennen. Der Beifall war ſehr leb
haft nach jeder beſonderen Darbietung und nach jedem
Aktſchluß. Am zweiten Feiertag wurde die „Pol
niſche Wirtſchaft“ von J. Gilbert gegeben. Auch
dieſe Aufführung ging flott von ſtatten, von einigen Un
ebenheiten abgeſehen. Namentlich der erſte Akt war
nicht ſo, wie man es hätte erwarten können. Einige
Darſteller klebten etwas auffällig am Souffleurkaſten,
was in den beiden letzten Akten erfreulicherweiſe wegfiel.
Die Melodien, vom Ballſaal her bekannt, verſagten ihre
Wirkung nicht; die Couplets fanden lebhafteſten Beifall,
wie überhaupt alle Schnurrpfeifereien und Gaſſenhauer
der Operette. Die Szenerien waren nur befriedigend.
Am meiſten zeichneten ſich Herr de Val als Stadtrat,
Frl. Löber als ſeine Frau, beſonders Frau Ebhardt
als eine muntere, natürliche Erika, Herr Wald heim
als Willi und Frl. Elmhorſt als temperamentvolle
Marga aus. Herr Süßenguth ſpielte ſeine Rolle
als Fiedler ganz nett, mit ausgezeichnetem Erfolg Herr
Direktor Ebhardt den Grafen Kaſſimir. Auch an
dieſem Abend waren die Zuhbrer ſehr beifallsfreudig
und ſpendeten oft bei offener Szene ſtürmiſchen Applaus.
Wir hoffen, daß die Vorſtellungen des Enſembles auch
fernerhin gut beſucht werden, denn nur ſo iſt die Direk
tion in der Lage, gutes zu leiſten.

Die Leipziger Seidel-Sänger traten am
zweiten Feiertage abends in der „Reichskrone“ vor über
fülltem Hauſe guf. Nicht nur der Saal mit ſeinen
Galerien war dicht beſetzt, ſondern auch das Vorzimmer
und die Gartenſtühle mußten in großer Menge zur
Aushilfe herangezogen werden. Das Programm der
hier in beſtem Rufe ſtehenden Geſellſchaft bot wieder eine
Fülle hübſcher neuer Sachen, die von den vorzüglichen
Kräften tadellos zum Vortrag gebracht wurden
und ſtürmiſchen Beifall entfeſſelten. Ganz beſonderen
Erfolg errangen zwei urkomiſche Einakter, betitelt „Er

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den un
term 9. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats März d. J. in
den 372 deutſchen Städten und Orken mit 15 000 und mehr
Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten
Sterbefälle läßt ren daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: a) weniger als 10,0 in 26; zwiſchen 10,0
und 15,0 in 137, zwiſchen 15,1 und 20,0 in 139, zwi
ſchen 20,1 und 25,0 in 61; e) zwiſchen 25,1 und 300 in 5

zwiſchen 30,1 und 35,0 in 2 und mehr als 35,0 in 2
Städten bezw. Orten. Die geringſte Skerblichkeitsziffer
hatte in dem betr. Monate der Ort Raſtatt in Baden mit

4,6 und die höchſte Ziffer der Ort Bunzlau in Schleſien
mit 37,8 zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten der
Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind
von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr
berechnet im Monat März d. J. verſtorben und zwar
Jn Mühlhauſen i. Th. 9,7, Merſeburg 10,9, Staß-
ürt 18,8, Eilenburg 14,5, Magdeburg 152, Erfurt 15,7,

e 15,8, Burg 16,6, Schönebeck 16,6, Halle 16,9
(ohne Orksfremde 18,1), Aſchersleben 17,2, Quedlinburg
17,7, Eisleben 17,8, Zeitz 18,1, Naumburg 18,8, Werni
gerode 19,1, Wittenberg 20,0, Stendal 20,3, Nordhauſen
21,2 und in aehee 21,5 (ohne Ortsfremde 19,7) Perd Die äuglingsſterbli keit war im Monate März

J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der
Lebendgeborenen in 4 Orten dieſelbe blieb unter einem
Zehntel derſelben in 101 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich
eit dem Vormonate Februar d. J. der Geſundheitszu
tand gebeſſert zu haben.

Merseburg und Umgegend
28. Mai.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Jmpfungen gegen die anſtecken de Kälberr r. Im bakkteriologiſchen Jnſti
tut der Kammer in Halle a. S., Freiimfelderſtraße 68,
wird auch fernerhin polyvalentes Kälberruhrſerum zur

e Schutzimpfung gegen infektiöſe Kälberruhr abgegeben.
uüfbeſchlagprämiierung. Gelegentlich der
ferdeausſtellung in Stendal am und 5. Juli er. be

abſichtigt die Landwirtſchaftskammmer eine Hufbeſchlag
prämiierung zu veranſtalten. Zum Wettbewerb ſind Zu
en alle Hufbeſchlagſchmiede der Provinz Sachſen. Die

nmeldung zur Teilnahme an der Konkurrenz muß bis
um 1. Juli er. geſchehen. Nähere en voner Landwirtſchaftskammer in Halle a. S Vaiſerſtraße

Nr. 7, zu beziehen. Ankauf von Zuchthen gſten.Die Kammer macht darauf aufmerkſam daß Herr Ober

landſtallmeiſter Graf Lehndorff auch in dieſem Jahre be
abſichtigt, zweijährige und ältere Hengſte für die Geſtüts
verwaltung anzukaufen. Die Genoſſenſchaften und Züch
ter ſolcher Hengſte wollen der Landwirtſchaftskammer um
nen mitteilen, ob und wieviele Hengſte a abgeben
önnen, und zwar unter Angabe der Raſſe, Geburtsdatum,

der Abzeichen, Abſtammung und Röhrbeinſtärke.
ohlena uktion. Jm Anſchluß an die Pferdeaus

ſtellung gelegentlich der Erbffnungfeier der Ausſtellungs
und Verkaufshalle in Stendal am 4. und 5. Juli d. J. fin
det eine Auktion der durch die Kommiſſion der Landwirt
ſchaftskammer im Rheinland und Belgien angekauften
Saugfohlen ſtatt. Die Tiere werden nur an Mit
glieder des Pferdezuchtverbandes abgegeben.
e Gewerbe und Jude Aue ſwellunrs
Querfurt. Mit viel Fleiß und Energie wird am Ge
lingen der am 15. Juni d. J. beginnenden Ausſtellung ge
arbeitet. Prächtig präſentiert ſich jetzt, nachdem die Na
tur ihr ſommerlich Kleid angezogen, das Ausſtellungslokal.
Heute iſt ſich jeder klar, daß gerade die Wahl des
Schützenhauſes die beſte war, die getroffen werden konnte.Die Lage des Lokals unterhalb des alten Schloſſes, der
weite ſchattige Garten, der mit Rückſicht auf die ſtattfin
dende Ausſtellung ſchon ſeit dem zeitigen Frühjahr gärt
neriſch beſonders gepflegt wird, werden jeden Beſucher
für einige Stunden nach Beſichtigung der
halten. Während der Dauer der Ausſtellung ſind für
mehrere Tage Gartenkongzerke vorgeſehen. Allabendlich
wird ſich das ganze Lokal im ſchönſten Lichte präſentie
ren. Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk hat die Verſorgung
der geſamten Lokalitäten mit Licht und Kraft übernom-
men. Ein ſtilvolles, gediegenes Eingangsportal, welches
alle Ankommenden ſchon von weitem grüßen und einladen
ſoll, führt die Firma Otto Kaempfer- Querfurt aus. Ge
ſchickt ſind die Anordnungen in den Ausſtellungsräumen
getroffen. Die Zahl der Ausſteller wächſt noch immer.
Noch täglich treffen Anmeldungen ein. Es wird nicht
möglich ſein, alle zu berückſichtigen, trotzdem neben dem
doch recht ausgedehnten Räumen des Schützenhauſes ein
anſehnliches Zelt erbaut worden iſt. Sieht man die Liſte
der Ausſteller nach Namen und Branchen durch, ſo wird
zur Gewißheit, daß das, was der Gewerbe-Verein Quer
vent mit dieſer Ausſtellung anläßlich ſeines Jubiläums
ezweckt, auch erreicht wird. Aus allen Teilen des Krei

ſes Querfurt haben ſich Ausſteller aller Branchen ge
funden, die die Leiſtungsfähigkeit einheimiſcher Gewerbe
treibender zeigen werden. Dazu geſellen ſich als Ausſteller
noch größere, außerhalb des Kreiſes anſäſſige Firmen, die
zum Teil ſchon langjährige geſchäftliche Verbindungenmit den Kretgeingeeſeneg unterhalten. Dadurch, daß

faſt alle Branchen auf der Ausſtellung vertreten ſein
werden, wird letztere ſo vielſeitig geſtaltet ſein, daß ſie für
jedermann, ſei er was er will, Jntereſſantes, Sehens
wertes bringen wird. Heute, ſo nun auch unſerer hei
miſchen Landwirtſchaft die Sorge der Wiederholung der
vorjährigen verhängnisvollen Trockenperiode genommen
iſt, kann man das ganze Unternehmen als geſichert be
trachten und ein volles Gelingen prophezeihen. Die Aus
ſtellung wird ſtarke Anziehungskraft ausüben und nicht
nur die Ausſteller werden Vorkeile durch die Anknüpfung
neuer Geſchäftsverbindungen und Neubelebung und Kräf
tigung alter Beziehungen erreichen, auch die Beſucher der
Ausſtellung werden auf ihre Koſten kommen und Anr

S Schafſtädt, 24. Mai. Behufs Abſchätzung des
auf polizeiliche Anordnung getöteten Viehes ſind zu
Schiedsmännern für das Jahr 1912 noch die Guts
beſitzer Albert Banſe und Ferdinand Steineck
hier ernannt worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 28. Mai 1812, kam es zum

Frieden zu Bukareſt zwiſchen Rußland ünd der
Türkei, in welchem dieſe an Rußland Beßarabien und
einen Teil der Moldau abtrat. Dieſer Friede kam
Napoleon und deſſen Plänen ſehr ungelegen; Napoleon
lag daran, Rußland auch von anderer Sete bedrängt
zit wiſſen, damit ihm der Sieg über Rußland um ſo
leichter werde. Nun machte ihm dieſer plötzliche und
unerwartete Friede einen gewältigen Strich durch die
Rechnung. Ein Herrſcher, weniger Despot und macht
hungrig als Napoleon, hätte dieſe letzte Warnung be
achtet und hätte von dem ruſſiſchen Abenteuer Abſtand
genommen.

Wetterwarte.
V. W. am 29. Mai: Zeitweiſe heiter, vielfach wokkig,

ſtellenweiſe Regen, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.
30. Man: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas
Regen, etwas wärmer.

Was man alles mit einem Kubilmeter Gas
anſangen kann.

Da heute faſt jedermann Gas brennt und für die ver
ſchiedenſten Zwecke verwendet, dürfte eine von techniſcher
Seite erfolgte Aufſtellung, was man alles mit 1 Kubik
meter Gas anfangen kann, von Intereſſe ſein.

Ein Kubikmeter Gas gleich 1000 Liter ſcheint nicht viel
zu ſein. Unſere Gasanſtalt gibt dieſe Gasmenge auch zu
dem niedrigen Preiſe von 16 Pfg. für Leuchtzwecke und
von 13 Pfg. für Heiz und Kochzwecke ab. Troßdem wer
den die Hausfrauen überraſcht ſein, was man alles damit
machen kann.

Beginnen wir einmal mit der Beleuchtung. Würde
man von der mit Gas e Leuchtflamme nur die
Lichtſtärke einer gewöhnlichen Petroleumlampe verlangen,
die immer noch als billig verſchrien, in Wirklichkeit aber
die teuerſte Beleuchtung iſt, ſo würde ein Kubikmeter Gas
ein ſolches Licht 50 Stunden lang zur Verfügung ſtellen.
Wie teuer dagegen Petroleum kommt, ergibt eine Parallel
berechnung des Petroleumperbrauches für dieſelbe Zeit,
die ſich jeder auf Grund ſeiner eigenen Erfahrungen auf
machen kann. No billiger ſtellen ſich die modernen
Kleinbrenner, die ſich namentlich e Treppen, Flur und
Küchenbeleuchtung mehr und mehr Eingang verſchaffen.
Der Gasverbrauch iſt hier ganz minimal.

Jn der nunmehr begonnenen wärmeren Jahreszeit er
reut ſich beſonders das Gaskochen infolge ſeiner gro
en Vorzüge allgemeiner Beliebtheit. Die Hausfrau von
eute möchte den Gasherd jedenfalls nicht mehr miſſen.

Was kann man nun alles mit einem Kubikmeter Gas

usſtellung feſt

auf dem Herd herſtellen? Dieſe Gasmenge reicht voll
ſtändig aus für die Zubereitung von 2 bis 5 Mitkageſſen
in einem 4 bis 5Sköpfigen Haushalt. Man kann weiter
s Taſſen l täglich einen Monat lang bereiten oder
3 bis 4 Napfkuchen backen. Auch für einen großen Feſt
braten, etwa einen 9 bis 10 Pfund ſchweren Schweine
braten, einen 12pfündigen Kalbsbraten nebſt Sauce oder
25 bis 80 Pfund Fiſche, wird nicht mehr Gas verbraucht.
Bei der vielſeitigen ſonſtigen Verwendung des Gaſes im
Haushalt dürften noch andere Angaben intereſſieren. So
kann mit einem Kubikmeter Gas ein Vollbad (160 Liter)
von 10 auf 85 Grad erwärmt, die I4tägige Wäſche eines
dreiköpfigen Haushaltes mittels des modernen Gaswaſch
automaten gewaſchen oder endlich 5 bis 6 Stunden ge
bügelt werden. Die Hausfrau iſt imſtande, damit 500mal
ihre Brennſchere zu erhitzen, während ein mit Gas ge
heizter Tiſchventilator 24 Stunden lang in Betrieb ge
halten werden kann. Es wäre zu wünſchen, daß ſich jede
Hausfrau über dieſe Vorzüge der Gasverwendung im
Haushalte klar würde. Den Beſtrebungen unſerer Gas
werksberwaltung, alle Haushaltungen, auch die kleinſten
zu Konſumenten zu gewinnen, würde dann ein noch weit
größerer Erfolg beſchieden ſein.
Den Kleingewerbetreibenden ſowie den Landwirten iſt
im Gas eine ſehr billige Betriebskraft zur Verfügung ge
ſtellt. Ein Kubikmeter Gas geſtattet 3. B., einen ein
pferdigen Gasmotor bei voller Belaſtung I Stunden zu
betreiben. Der Landwirt, um einiges aus der Landwirt
ſchaft zu erwähnen, kann mit einem Kubikmeter Gas 2 bis
3 Zentner Roggen oder 2 bis 32 Zentner Weizen aus
dreſchen. Auch zur Herſtellung von 2 bis 3 Zentner Fein
ſchrot reicht ein Kubikmeter Gas vollſtändig aus.

Vermischtes.
(Hochwaſſernachrichten.) Jnfolge des an

haltenden ſtarken Regens ſteigt der Boden ſee rapid
weiter. Jnnerhalb der letzten drei Tage ſtieg das
Waſſer bei Konſtanz von 404 auf 45 Zentimeter.

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 28. Mai. Zum Schutze der

Bosporuseinfahrt gegen jede Eventnalität wurde
die Abſendung einiger Bataillone nach der europäiſchen
und der aſiatiſchen Seite der Schwarzmeerküſte be
ſchloſſen. Dem Tanin zufolge manövriert vor Mytilene
eine italieniſche Flotte, beſtehend aus ſieben
Kreuzern ſowie mehreren Torpedobooten und Torpedo
zerſtörern. Nach einem Telegramm an das Miniſterium
des Jnnern kehrten die aufſtändiſchen Albaneſen in
Debre aus den Bergen in ihre Heimat zurück, weil ſie
begriffen, daß durch ihre Aufwiegler der Regierung
ganz falſche Abſichten untergeſchoben waren.

Aus Marokko.
Tang er, 28. Mai. Die hier eingetroffenen Nach

richten über den Angriff auſ Fez lauten ſehr ernſt.
Die Stadt ſoll völlig abgeſchnitten ſein, obwohl der An

iff. abgeſchlagen wurde. D ahl der Augreifer wird
ſchätzt, die der in Fez befindlichen fr

ſchen Truppen auf 5000. SFez, 28. Mai. Um 11 Uhr vormittags wurde geſtern
die feindlchliche Harka von den Truppen über den
Sebufluß zurückgeworfen

Udſchda, 28. Mai. Die Kolonne Girardot, be
ſtehend aus 4500 Mann mit 12 Geſchützen, verließ am
Sonntag früh Merada, überſchritt den Muluya und be
n Sonntag mittag ohne Widerſtand Gnerif. General

lix leitete die Operationen.
Die Lage auf Kuba.

Newyork, 28. Mai. Meldungen aus Kuba be
richten von weiteren Zwiſchenfällen. Die meuntern-
den Neger plündern zahlreiche Zuckerplantagen. Die
Truppen konnten bisher die Ordnung nicht wieder her
ſtellen. Jn Havanna drohen die Hafenarbeiter in den
Ausſtand zu treten, wodurch die Operationen der Truppen
lahmgelegt würden.

Newhork, 28. Mai. Nach einer Depeſche aus
Havanna hat Präſident Gomez an den Präſi
denten Taft ein Telegramm gerichtet, in dem er in freund
ſchaftlichem, aber ſeſtem Ton gegen das Eingreiſen der
Vereinigten Staaten proteſtiert. Nach Meldungen aus
Santiago iſt die Lage in der Provinz Oriente andauernd
beunruhigend. Bei Parral iſt es zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Truppen und Aufſtändiſchen ge
kommen, die Aufſtändiſchen hatten dabei zahlreiche Tote
und Verwundete Nach einem Gerücht ſoll ſich der Füh
rer der r r Eſtenoz zum Präſidenten der
neuen Republik ausgerufen haben.

Unruhen in Peru.
Lima, 28. Mai. Aus Anlaß der Präſidenten

wahlkam es geſtern in der Stadt zu ernſten Unruhen
bei denen es Tote und Verwundete gab. Das Volk ver
langt die Anullierung der Wahl. Die Regierung hat
die Wahlen für ungültig erklärt. Die Unruhen
dauern fort. Die Volksmenge hat die Häuſer ver
ſchiedener Politiker angegriffen und in Brand geſteckt.
Jn Arequipa, Puno und andern Städten verhinderte
die Menge die Wahlen.

Paderborn, 28. Mai. Dechand v. Hähling
Deſſau iſt zum hieſigen Weihbiſchof deſigniert worden.

Caſtellon de la Plana, 28. Mai. Aus Viller
real wird gemeldet, daß in einem Kinematographentheater
ein Brand ausgebrochen iſt, bei dem 80 Perſonen
umgekommen und viele andere ſchwer ver
letzt wurden.

Reklameteil.
Bereiten die Abendmahlzeiten in der NachtVeſchwerden,

o tun magenſchwache Perſonen gut, abends ein wohl
chmeckendes Neſtleſüppchen zu trinken. Das ungnge

nehme Gefühl der Volle im Magen verſchwindet und
ruhiger Schlaf tritt ein. Erhältlich in Apotheken und
Drogerien c zu Mk. 140 für 1 und 75 Pfg. für Doſe
Von Neſtle's Kindermehl G. m. b. H. Berlin W. 57 er
halten Inteeſſenten auf Wunſch eine Probedoſe gratis
und franko.



Standes amtliche Vachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 20 bis 25. Mai 1912.
Aufgeboten: der Gruben-

arbeiter Rudolf Ortan u. Emma
Winzer, Johannisſtr. 16 u. Ob.-
Altenburg 10.

Eheſchließungen: derBauarbeiter Franz Bielig und
Martha Rockendorf, Kl. Sixti
ſtraße 17; der Korbmacher

Pfitzner und Auguſte
etzer geb. Föohre, Vorwerk 20;

der Tiſchler Richard Emſel und
Alma Pitzſchker, Tiefer Keller 5;
der Schriftſetzer Paul Hoppe u

da Auguſt, Nulandtſtr. 12; der
daurer Hermann Klappach u
ming Seibicke, Roſental 7; der

Arbeiter Hermann Schmidt und
er Focke, Burgſtr. 13; der
Fabrikarbeiter Max Litzkendorf

nd Margarete Freund, Clobig
kauer Straße 15.

Geboren: dem Handarbetiter
n r 1 S., Kl. Sixtiſtr. 10;

un Photograph Forneck 1 S.,Männer 3; dem Arbeiter Titze
J S., Saalſtr. 2.

Geſtorben: die Zwill.-T. d.
Telegraphen arbeiter Polland, 3u.
5 Tag. Gr. Sixtiſtr. 6; der Dro
giſtenlehrling Walter Bret
ſchneider, 15 J., Amtshäuſer 17;

ieWWw. Jda Wagner geb. Braune,
57 J. Amtshäuſer 17; der S. d.
Bahnarbeiters Götze, 6 Mon,
Weinberg 11.

Auswärtige Aufgebote:
der Ober Landesſekretär J. Hoh
mann u. E. W. E. Röhe, Merſe
burg und Hörde; der Zimmer
mann F. H. Knabe u. F. M
Müller, Oberbeung und Reipiſch

Zet den Anzeigen im Htandes
r nd Ausweis papiere vor
ne gen

Bekanntmachung
Die Auszüge aus der Steuer

heberolle für das Steuerjahr 1912
werden deit Steuerpflichtigen dem
nächſt zugeſtellt. Gämtliche für
April, Mat und Juni d. g. zu
ahlenden Steuern u. Schulgelder
ud bis 11. guni 1912 in den Vor

mittagsſtunden von 8—1 Uhr an
unſere Steuerkaſſe zu entrichten.

uch wird noch darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Beträge,
wie bereits auf den Steueraus
ſchreiben hermerkt, abgezählt be
reit zu halten ſind.

Merſeburg, den 25 Mai 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Städtiſche Sparkaſſe zu
Merſeburg.

Diejenigen Einlagen, welche
der Sparkaſſe feſt auf ein Jahr
belaſſen bleiben, werden unter
den Bedingungen des S 5, Ab
ſatz 8, des 2. Nachtrags zu den
Satzungen der Sparkaſſe mit
3 90 jährlich verzinſt.

Das Sparbuch wird mit dem
Vermerk: „Geſperrt, 3 90
Zinſen“ verſehen.

Die Sperrung gilt vom Ab
n Sperrzeit auf ein Jahrverlängert, wenn der Einkleger
nicht ſpäteſtens einen Monat vor
Ablauf der Sperrzeit in der

eine andere Erklärung
abgibt.

Dieſe Beſtimmung tritt am
1. Dezember 1912 in Kraft und
en nur Anwendung für Ein
agen von 1000 Mk. aufwärts.

Unſere Bekanntmachung vom
26. März d. J. tritt hiermit
außer Kraft.

Merſeburg, 25. Mai 1912.
Der Magiſtrat.

Kirſchen Verpachtung

Der diesjährige Kirſchen
anhang der Gemeinde Corbetha
bei Schkopau ſoll

Donnerstag den 30. Mai 1912,
nachmittags 4 Uhr.

im Gaſthof zu Corbetha öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Corbetha, den 25 Mai 1912
Der Gemeindevorſteher-

Kirſchenverpachtung.
Der Anhang der diesjährigen

Süßktrſchen der Gemeinde Klein
Kayng ſoll

Freitag den 31. Mai
nachm. 3 Uhr

im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich n e gegen ſo
fortige ahlung verpachtet
werden. edingungen im Ter-
mine. Der Gemeindevorſteher.

Außerordentliche Hitzung der

Staudtverord.- Verſammlung

Mittwoch den 29. Mai 1912,
abends 6 Uhr.

„Tagesordnung:
Prüfung der Koſten zuſammen
ſtellung des 8. Ausbaues des
elektriſchen Leitungsnetzes.
Abſchluß des tromlieferungsvertrages zur Ver
ſorgung der Stadt mit elek
triſcher Energie.
Merſeburg, 25. Mai 1912.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 87, Blatt 3181,
3182, 3183 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Privatmanns
Friedrich Götze zu Halle a. G. ein
getragenen Grundſtücke:

a) Annenſtraße Nr. 28, Karten
blatt 5, Parzelle 829/62, 830/62,
bebauter Hofraum, 21 qm und

Nutzungswerte von 775

häudeſteuernutzungswerte von

Nr. 780;

blatt 5, Parzelle 553/62, 8381/62,
332/62, 833/62, bebauter Hofraum,
in den Größen von: 2 a 52 qm,
13 75 qm, 87 qm, 85 qm, mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von
1920 Mark, Grundſteuermutter-
rolle Art. 1667, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 778;

am 12. Juni 1912,
vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht,
an der Gerichtsſtelle,
Nr. 10, verſteigert werden.

Königliches Amtsgericht.

Elegante Vettſtelle,
weiß Ematlle, mit Meſſingver
zierung und 3teiliger Matratze,
faſt neu, umſtändehalber ſofort
zu verkaufen.
abends 8—9 Uhr.

3 a 30 qm, mit einem jährlichen s
Mark,

Grundſteuermutterrolle Art. 1150
und Gebäudeſteuerrolle Nr. 772;

b) Annenſtraße Nr. 17, Karten
blatt 5, Parzelle 698/62 und 707/62,
bebauter Hofraum, 1a 57 qm und
2 3 16 qm groß, mit einem Ge
1050 Mark, Grundſteuermutter-
rolle Art. 1666, Gebäudeſteuerrolle

Annenſtraße Nr. 19, Karten

Zimmer
Merſeburg, den 17. April 1912

Zu beſichtigen S

öffentlich verpachtet werden.

ſersfelgerune
Am Sonnabend den 1. Juni,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in meinem Kontor
Poſtſtraße 8

glle noch ausstehenden
Forderungen im Konkurse
Richard Wiegaack hier.

Die Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gegeben.

Weſtram, Konkursverwalter,
Merſeburg.

u. Auflegematr., a 52 Mk.
zu verkaufen.

Salle n 5 Gehtſtr.

men billigKoderne Dranmegonen Wegen
Preislisten umsonst I. P. Stein
bach Mühlhausen 178 j. Th.

Kirschen Verpachtung.
Die Kirſchnutzung an der Chauſſee Leipzig- Dürrenberg zwiſchen

km 6,8--7,6 bei Keuſchberg (Süßkirſchen) und der Lützener gollStraße
zwiſchen Km 6,2--7,580 bei Schladebach (Süß u. Sauerkirſchen) ſoll

Montag den 3. Juni, vormittags 11 Uhr,
im Gaſthof zum Kronprinz in Porbitz bei Dürrenberg

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Dürrenberg, den 16. Mai 1912.

Er Straßenmeiſter. Daß dorf

das Pfd. von 20—30 Pfg. morgen
auf dem Wochenmarkte A. Becher.

996000 005 DieViehhaltung
und 9

a 26chweinemaſt z
n
I lohnt ſich nur wenn nicht

gewöhnlicher Kalk, ſondern
das bewährte phosphor-
ſaure Futtermittel9 „Prämin“ ans der chem.

9 Fabrik VOS8 Co. Prank-
H furt a U regelmäßig mit

gefüttert wird. „Prämin“
iſt geſetzl. geſchützt u. Nach

9

9

e
9

9
9

ahmung wird beſtraft.
Zu haben in:

Wengelsdorf bei Robert
Helbig, Bäckeret.

844000 90
Altes Zinn

kauft zu höchſten Tagespreiſen
Wilh. Rößner, Zinngießermſtr.,

a. d. Geiſel 6, Hof.

Tivoli- Theater.
Mittwoch, 29. Mai. Anfang S
Moderner Klaſſiker-Abend.

Hulbe Preſſe!

Johannisfener.
Schauſpiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann.
Preiſe d. Plätze 0,75. 0,50, 0,20 M.

Kaſſenöffnung “/27 Uhr.

Donnerstag, 30. Mai
Gaſtſpiel des jugendlichen
Helden Carl Ebhardt

vom Stadttheater in Köln.
Comteſſe Guckerl.

Pliſſee-Preſſerei,
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt
Herm. Paar ſen., Markt 3.

m Neue n. gebraucht.

owie
alle Zubehörteile.

Mäntel und Schlänche billigſt.
Reparatur Werkſtatt

R. Härtner, Unter Altenburg 4,
h

Ehre
gen Rino- Präparaten, namentlich
der Rino- Salbe. Habe in meiner
Familie ca. 3 Jahre alte Flechten
und auch Schienbeinwunden, bei
welchen andere Heilmittel frucht-
los waren, in kürzester Zeit und
mit bestem Erfolge geheilt. Ich
erteile Ihnen mein höchstes Lob,
Dankbarkeit und Empfehlung

O W. V. Z.Diese Rino-Salbe wird mit Erfol
n Beinleiden, Flechten un

autleiden angewandt und ist in
Dosen à M. 1.15 und Mk. 2.25
in den Apotheken vorrätig; aber
nur echt in Originalpackung weiß-
grün-rot ünd Firma Schubert Co.

Weinböhla- Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Aktienkapltal k. 60 000 000.

Braun, Gutenbergſtraße 7.

dütteldeuteche Privat:-Bant
Aktiengesellschaftte

Magdeburg Hamburg Dresden
Zweigniederlass ung Mersebuvrg.

e

Regerven 79. k. 8000 000.
Ausführung aller hanbgerchäftlichen [ransationen,

Vorteilhafteste Bezugsquelle
Ernst Rulffes, Herren-Mocden

J

S

T W

J

S

S S t
J T

W F

Südftern

Seife,
mann Co., Verlin,

und Ausſchläge,

ahlloſe Anerkennungen. Pro
tück 50 Pf. in der HomApotheke

und Stadt-Apotheke.

Hähmasehinen
Ketsraturen führt ſachgemg

aus S. Baar, Merſeburg, Markt.
e

Teerſchwefel
äſteſte allein echte
Marke von Berg

beſeitigt abſol. alle Hautunreinigk.
wie Flechten,

Finnen, Blüten, Hautjucken c.
See

pro Monat abwerfen Kann

BEe folge nachweis bar

G

Yerdienst

Wir errichten in WMersebuwrg u. Umgebung eine Ver-
san dste)le, werſche einen Verdienst bis 200 Mk uacd mehr

suchen wir zuverlässige Herren, auch Damen, die über
eigene Wohnungen z 2—300 Mk Bark apital verfügen
Kerondere Kenntnisse nicht wötig.
an Zentrale für Brwerb un Verdienst Berlin W 35
Abt. Steglitzeretr. 5/6, zu richten

Zur Leiturg resp Uebernahme

Gir össt e
Ausführliche Bewerbungen sind

Gefunden
wurde, d beſte m Seife

von Bergmann K Co., Radeben
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig
keiten und Hautausſchlüge, wie
Miteſſer, Finnen, Flechten, rote
Flecke rc. beſeitigt. g St. 50 Pf.
ei Wilh. Kieslich; A. Berger Ww.;

in Mücheln in der Apotheke.

Zum Alten Deszauer.
Donnerstag Schlachtefest

DonnerstagW haugſchl. Wurſt.
C. Tauch.

Dleters Restauratlon.
Heute

S Fehlgehtefest.
DonnerstagW haugſchlacht. Vurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 7.
4—5 Mark täglich

leicht im Hauſe zu verdienen
Näheres gegen Rückporto. Alfred
Schröter, Aachen 6 31.

Pen

Beamter oder Lehrer noch
rüſtig u. aequiſitionsfähig,
zur Ausnützung einer Be
aämten Verſorgungs- Ein
richtung ſofort geſucht.
Offert. unter M O 2007
an Haaſenſtein Vogler,
AG., München.

Mehrere Dreher und
Schloſſer

werden zum ſofortigen Antritt
geſucht. Georg Göpel, Merſeburg.

Suche ſoſort ein
anſt. ſleiß. Mädchen

Frau M. Reichhardt,
Obere Breite Str. 11

Aufwartung
für ganzen Tag ſofort oder l. Juni
geſucht Moltkeſtr. 18.



eilage.Zweite

Luftschiffahrt.
Ein Unfall des „P. L. 6.“

Das Luftſchiff P. L. 6.“ wurde, wie bereits gemeldet,
am Sonnabend in Leipzig bei einer Paſſagierfahrt
vom Sturm überraſcht und mußte ſeine Fahrt unter
brechen. Da die Mannſchaft das Schiff bei dem ſtarken
Winde nicht mehr halten konnte, mußte die Reißleine
gezogen und der Ballon ſo entleert werden. Luftſchiff
und Jnſaſſen ſind unverſehrt
Die Luftfahrt- Betriebsgeſellſchaft gibt von

dem U fall folgende Darſtellung Das Reklameluft
ſchiſf P. L. 6.“, das Sonnabend von Bitterfeld nachLeipzig
geflogen war, um hier Ausflüge und Paſſagierfahrten
zu veranſtalten, wurde mehrere Stunden nach ſeiner
Landung gegen 41 Uhr von einer Boe erfaßt und
einige 160 Meter fortgeriſſen. Die Mannſchaft beſtand
aus dem Regierungsbaumeiſter Hackſtädter als Führer,
dem Oberleutnant Manger, dem Ballonmeiſter Thom
ſon und einem Maſchiniſten. Da ſich der Vorſchrift ge
mäß der Steuermann noch im Luftſchiff aufhielt, konnte
jede Havarte vermieden werden. Der Steuermann riß, als eine Boe das Luftſchiff erfaßte, die Reiß
bahn und das Luftſchiff entleerte ſich. Es wird zur
Nachfüllung nach Bitterfeld geſchickt werden und von
hier nach Johannisthal überſiedeln. Der Zuſammen
bruch der Hülle bei der Sntleerung gab den Anlaß zu
dem Gerücht von einer Havarie. Bei dem Halten des
Luftkſchiffes wurde ein Soldat umgeriſſen und am Bein
leicht verletzt. Der „P. L. 6 wird am 2, Juni von
Berlin aus eine Fahrt nach Poſen zur dortigen Flug
und Sportwoche antreten. Mit der Führung des
Ballons iſt wieder Regierungsbaumeiſter Hackſtädter
betraut worden. SVon anderer Seite erhalten wir noch folgende Dar
ſtellung: Nach der Landung hatte das Luftſchiff außer
ordentlich unter dem Winde zu leider, der in einer Stärke
von über 20 Sekundenmetern von Nordweſten den
mächtigen Ballonkörper hin und her ſchwanken ließ.

cccegnd S

onn
en.
z v

Den

59

bliL

de

er t u
Erinnert ſei

daran, daß vor einigen Jahren, ebenfalls zu Pfingſten,
ſchon einmal ein Parſeval- Luftſchiff in ähnlicher Weiſe
verunglückte.

Ueber die Veſ
hat ſich der Führer, Reg
der ſich während

d n Wet

er

ädigungen des „P. L. 6-
ſaumeiſterHackſtetter,

zlles gerade zur Ein
n dem Fahrzeug ent

hen, daß ſie verhältnis-
ſeien, h die AusS. t t rbeite trzer Zeitin den Bitterfelder Werkſt tausfüh

den. Die Ballonhi t
die Motore unbeſche geh tetteils gebogene Geſte r linken Schraub
raſch erneuert werd kö ebenſo die verbogenen
Rohre des Gondelge Uber die von den beiden in
der Gondel befi uren getroffenen Maß
nahmen, die zur ſchnellſte ndung des Luftſchiffes
geführt Haben, ſprach ſich Herr Hackſtetter äußerſt aner
kennend aus.

Am Schluſſe des
am Sonnabend leider ein n
Ausgang nahm er
einmal mit Le

die.
aufgeſtiegen und hatte eine Höhe bis zu 300 Metern er
reicht. Er flog etwa 15 bis 16 Runden und wollte kurz
vor 8 Uhr im Gleitflutge niedergehen. Der Eindecker
eigner Konſtruktion kam anfangs ganz normal her
unter. Etwa 10 Meter über dem Boden riſſen plötzlich
die Spanndrähte des linken Flügels, und die Maſchine
ſauſte ſenkrecht zu Boden wo ſie ſich überſchlug. Fokker,
der ſich am Steuerrade feſtgehalten hatte, wurde hergus
geſchleudert und ſchlug mit dem Kopfe auf den Boden.
Er kam jedoch nicht allzuſchwer zu Fall, ſo daß er ſich
ohne fremde Hilfe wieder aufrichten und ſein em Paſſagier
zu Hilfe eilen konnte. Leutnant v. Schlichting, der
ebenfalls aus ſeinem Sitze herausgeſchleudert wurde,
lag mit dem Oberkörper auf dem Motor, einem hundert
pferdigen Argus. Er gab kaum noch Lebenszeichen von
ſich, ſo daß Fokker, der von dem Sturze ganz betäubt
war, ſich nach dem Wrightſchuppen begeben wollte, um
Hilfe zu holen. Die Monteure kamen ihm jedoch bereits
entgegen, auch ein Arzt traf wenige Minuten nach dem
Unſalle ein. Bei ſeiner Ankunſt konnte er nur noch den
Tod des jungen Offiziers feſtſtellen. Als
Todesurſache wurde eine Zerreißung der Lunge
und Leber feſtgeſtellt. Außere Verletzungen waren
nicht zu erkennen. Nach Ausſagen des Arztes ſſt der
Tod auf der Stelle eingetreten. Fokker konnte ſich nach
iniger Zeit wieder erholen.

Literatur, Runst und Elissenschaft.
Der Erreger der Maul und Klauenſeuche gefunden
Der Präparator am Hygieniſchen Inſtitut der

Lande Univerſität Roſtock, Herr Wilhelm Grugel
hat, wie die Deutſche Tagesztg. meldet, nach längerem
Planmäßigen Studium den Erreger der Maul und
Klauenſeuche in Kulturen gezüchket. Der Beweis für
das Wachstum des Erregers iſt durch Anſteckung
geſunder Tiere erbracht. Außerdem iſt es gelungen,
aus den getöteten Kulturen einen Jmpfſtoff herzuſtellen,
welcher geimpften Tieren eine Jmmunität gegen
die Seuche verleiht. Die Jmpfung iſt keine Heil
impfung, ſondern eine Schutzimpfung, kann daher nur
bei geſunden Tieren eine vorbeugende Wirkung hervor

traut:
Kaule; Franz Wolfgang S.

e Prokuriſten Niedner. G
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13. Ziehung S K. 226. Kgl. Preuss Lotterie
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Seibicke; der Fabrikarbeiter Max
Litzkendorf mit Frau MargareteDom. Getauft: Werner

Walter Guſtav, S. d. Arb. Enke.
Getraut: der Schriftſetzer

Paul Hoppe mit Frau Jda geb.

geb. Freund.

r Arbeiters GötzeHildebrandt.

Beerdigt der
Prokuriſt Sauer; Hant S. 5.

er Arbeiter
Auguſt
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Otto et nam

unserer shbernen Hochze
Wissonen Ehren und Aufmerk-

Wir a
Freunden ung 88 kannten

Merseburg, den 28 Mail t92.
n. rArbeiters Schmidt; Otto Paul,

S. d. Arbeiters Riempowski.
Getraut: der Arbeiter H. K.

Dank.

Schmidt m. Frau M. J geb. Focke.
Beerdigt:. die will T. d

Telegraphenarb. Polland;
Arbeiter Neugebauer

Neumarkt. Getauft: Frieda
Martha T. d. Ziegeleiarbeiters
Dahle. Beerdigt: der Drog

Lehrling Bretſchneider; die Ww.
Jda Wagner.

Getauft: JulieAltenburg. zulieMartha T. d. Holzarbeirers

gräbnis unſres
der

innigſten Dank.

Jm Namen der
Hinterbliebenen

Für die vielen Beweiſe liebe
voller Teilnahme bei dem Be

5 lieben

ſchlafenen ſagen wir allen denen
dies ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihn zur
letzten Ruhe geleiteten, unſeren

Ent

Merſeburg, den 28. Mai 1912.
trauernden

S

Emilie Neugebaner.

Pür die Beweiss inniger Teilnahme bei dem
Begräbnis unserer eben Entschlafenen, der Fran

Du Wagner
geb. Braune,

sagen Wir hierdareh allen ungern herztehsten

Merseburg, den 28. Mai 1912.

Dank.

Die frauneraden Hinter bitehbenen

Für die Gberaus zahlreichen Beweise der
Liebe und Teilhahme bei dem Hinscheiden
unseres teuren Entschlaferen ssg en Wir unseren
innigen Dank

Merseburg, den 28 Mai 1912
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Anna Sauer
geb. V. Humb r.

ebßtes Arelter,
Borz u lich eingerichter.

Auf jede gezogene Nummer sind weil gleioh hohe Ge
inne gefallen, und zwar ſe einer auf die Lose
gleicher Nummer in den velden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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744 808 108026 205 6 381 511 17 88 622 71 868

95 6 5 056010 890 971 74 99
260 [1000] 308 565 761 62 808 986 96 108568 84 680
109325 [500] 584 628 78 95

19296 316 6558 607 57 990 111008 484 682
742 96 845 918 38 65 89 112129 481 98 660 865860 113082 [30001 100 37 49 229 882 49 79 428 648
59 776 802 57 9651 114089 [1000] 196 268 99 8315 69
4038 91 11B008 108 845. 46 476 639 781 8965 116288
307 601 78 776 396 117362 86 90 407 92 587 767
974 118073 98 156 804 484 IIo00 679 708 119082
286 455 587 98 I6500] 689 [500] 892 98

1209077 188 220 311 78 788 121081 848 58 82
869 708 934 [1000 71 84 122151 90 226 820 68
[3000 408 638 736 45 123016 150 477 [8000] 564
628 89 734 73 872 978 124140 95 250 451 658 811
I25001 1500 186 [1000] 60 258 3656 486 68 648
77297 126015 29 135 70 80 217 822 471 620 77
745 848 901 85 127101 88 887 48 1000] 6517 678
715. 817 18 66 928 123051 I500 525 28 74 645
77792 500 876 88 128084 [3000] 108 92 808 492
791 896 938

I30112 869 446 584 91 660 989 131292 132116
20148 346 610 Is001 865 188167 202 828 451 6548
A. 1341464 [1000] 285 399 487 [600] 552 641
3196 708 879 912 389 135087 463 906 77 [500]
I2S164 86 222 462 527 29 57 654 744 920 96 137077
246 79 314 42 421 86 582 778 851 138066 84 408
24 62 547 689 767 894 129182 216 446 [1000] 47
61 62 90 508 76 671 808 75 905 26 [500] 64I 6027 652 108 26 425 35 84 97 98 [I0o00]. 686
89 796 830 50 I500] 919 141260 355 595 678 [800)]
868 81 949 I 2065 254 860 91 678 756 143286 840
695 712 144278 91 98 830 425 528 [500] 661 s00]
725 880 145117 241 386 488 591 783 908 146060
39 46 70 78 250 301 505 25 658 879 [I000) 147248
402 546 678 894 964 1449044 [500] 170 408 512 14
712 48 50 808 967 70 149004 252 78 511 688 56
786 998

I56018 109 274 486 61. 74 521 88 99 667 797
I51014 27 [500] 178 207 48 87 872 78 492 561 78
649 25 98 736 93 809 25 985 47 74 88 152009 60
11021 457 6836 74 153241 445 98 622 650 859 80
960 154100 64 317 661 155062 I26 [600] 58 à[8000)
523 606 [800 761 8000 910 156064 168 8985 688
631 40 52 771 [1000] 02 8014 69 918 [500 19 1571109
268 399 426 550 62 640 [500] 728 87 845 85 949I 104 208 [500] 447 55 86 617 617 159069 214

625 48 906
G 201 825 92 415 19 581 85 55 685 704

814 44 912 161034 178 280 839 523 ſo00] 618 44
86 712 75 86 162082 112 17 249 345 430 587 626
47 88 841 931 163047 100 29 42 [8000] 61 164118
472 696 658 716 870 165014 650 77 154 268 807 78
417 6569 98 [8000] 702 842 994 166002 27 104 481000 72 375 448 517 70 98 640 978 167016 164
344617 611 74 861 985 49 168205 386 449 696 [800
796 [590] 169057 281 641 68 823 969 88

170061 77 144 275 504 666 171226 82 95 8852
95. 400 525 641 70 710 I1000] 37 918 [8000] 85
172036 201 6 68 806 625 920 89 173046 287 886 467
602 25 [1000] 787 882 174107 388 62 670 82 980
175022 168 242 466 519 627 1761389 [600] 74 [800]
256 474 552 830 177028 65 256 78 [1000) 897 488
46 6596 1780165 17 [1000 21 85 [500] 240 480 560
935 86 [8000] 179066 189 42 268 68 76 [8000] 890
888 [500] 670

180118 279 364 402 [500] 574 89 614 894 910 86
131071 85 97 161 281 41 47 387 687 798 844 182040
655 148 83 458 528 47 695 727 890 944 [1000] 183047
52 169 [3000] 92 637 76 900 [1000] 184002 889
[600] 429 610 12 785 60 840 998 188089 77 187
292 [8000] 871 549 94 [1000] 618 811 70 955 186842
469 678 [500] 648 60 741 898 969 81 187065 105 48

286 441 636 [1090] 68 76 92 [10000] 787 82 88 919
91 1838604 8 I6500] 46 204 8342 497 616 715 886
189417 68 517 38 63 94 623 658

In Gewinnrade verblieben 9 Prämfen u 800000 M
32 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000, 4 zu 50000, 2 zu
40900, 12 u 30000. 14 u 16000. 86 n 10000, 72
5000, 1066 u 8000, 1912 e 1000, 2822 en e

52 o s00] 107007 146 84

i erW Gotthardtſtraße 43.



rufen. Verſuche mit Rindern haben ein vsllig
friedigendes Reſultat ergeben. Es müſſen jed
noch weitere Verſuche angeſtellt werden. um über
Stärke der Jmpfung und über die Dauer der Jmmunttät
völlige Klarheit zu ſchaffen.

Vermischtes,.
Der Kaiſer beim Stapellauf des „Jmpe-rate r gine engliſche Blätter, darunter die Daily

Expreß haben ausführ liche Schilderungen über den
Stapellauf des „Jmpergtor“ gebracht, in denen es
heißt, der Kaiſer ſet mit genauer Kot einem Unfall
entgangen; ein ſchweres Kettenſtück ſet in der Ahe des

kandorts des Katſers zu Boden gefallen. Wie das
„Hamb. Fremdenbl.“ mitteilt, iſt an dieſer ganzen Gr
zahlung kein wahres Wort. Der Kaiſer befand ſieh
beim Ablauf des „Jmperator“ gar micht in der Nähe
des Schiffs, ſondern mehrere 100 Meter entfernt

(Engliſche Glückwünſche zum Stapel-
lauf des „Jmpergtor“.) Bei dem Frühſtück in Lon
don zur Feier des Stapellaufes des „Jin perator“
wurden an Generaldirektor Ballin und an die VBul
kan wer ft Glückwunſchtelegramme geſandt, in denen die
auf eine Einladung der Hamburg Amerikag-Linie verſam
melten Vertreter der Britiſchen Preſſe der Hamburg
Amerika Linie und der Vulkanwerft ihre Glückwünſche zu
dem gelungenen Stapellauf und die beſten Wünſche für die
e des Schiffes und der Geſellſchaft ausſprechen.

(Erdbeben in Hinterindien.) Das von den
europäiſchen ſeismographiſchen Warten gemeldete Erd
beben, deſſen Herd ſchon in Jndien geſucht wurde, hat, wie
jetzt gemeldet wird, am Donnerstag morgen in dem hinter
indiſchen Staat Birma ſtattgefunden. Beſonders in Moul
mein, wo die Regierung ihr Sommerquartier hat, wurde
großer Schaden angerichtek. Die meiſten der Stein und.
Ziegelſteingebäude ſind ſtark beſchädigt worden. Ebenſo
hat das RegierungsgebäudeBeſchädigungen davongetragen-
Viele der Einwohner mußten Zeltwohnungen beziehen.

Senator Sniths Bericht über die „itanie Kataſtrophe
e aus New York gemeldet wird, teilt der Newo ehe g d Bericht von Senator Suths

domitee über die „Titanic Kataſtrophe mit, der dem

er die E n 7Schiffen begchtet hä das Leben von 1631 Opfern geet worden wäre. Die Fahrgeſchwindigkeit habe
kurz vor dem Zuſammenſtoß 24 engliſche Meilen be
tragen und ſei nach Empfang der Eiswarnungen ſtetig
erhöht worden. Die Anweſenheit Direktor Js-
mays und Andrews, eines Vertreters der Erbauer,
habe jedenfalls den Beweggrund hierzu abgegeben. Der
Bericht hebt ferner hervor. daß, obwohl das Wetter
ideal und Raum für 1076 Perſonen in den Rettangs
booten war, nur 704 Perſonen aufgenommen wurden.
Keins der Rettungsboote hatt en Kompaß, nur drei

Lichter alle wa igend bemannt.k i retten können,ſetert keine an

erklärt, daß, wenn
et

auch keine genügenden Prüfut der
Mareon
jedes
Auch

rückkunumwundene Ver
ur rit tſchen Handels gmts aust ch ten Sechiffahrtsgeſetzen“ und

tiven Auttern. Die Beſtrafung
n o heißt en britiſchen

S urgem
nd

ammenſeßung
blieben, mit Ausnnis

Kriegsminiſtertums, das ſie allein
und dahe allein darüber zu urkeilen vermag,

es eine ganz neue Erfindung darſtellt oder nur eine
bin i bekannter Sprengſtoffe bedentet.

8 Krieges, als Angeſtellter des chemi

Wie fürchterlich ſeine Wirkung war, hat ſich vor allem
bei der Exploſion des ruſſiſchen Dlaggſchifſes „Petropaw
lowsk“ gegeigt, das durch das Shimoſepulver völlig zer-
ſtört wurde. Ruſſiſche Offiziere berichten, daß in der
Schlacht von Tſuſhima die mit Shimoſepulver geladenen
Grangten ſofort das ganze getroffene Schiff mit
tödlichen Gaſen anfüllten. Shimoſe ſelbſt war durch
ſeine Erfindung zum Krüppel geworden bei einem ſeiner
Verſuche hat er ſich eine ſchwere Verletzung zugezogen.
Jm Privatleben war er, gleich Nobel, dem Erfinder des
Dynamits, beſcheiden und zurückhaltend, zum Teil auch
ſtolg auf ſeine Erſindung, dies aber nicht ohne einen me
kancholiſchen Zug wec

RKeklameteil.
n ihrer entſetzlichen Möglichkeiten.

Verlangen Sie

dJasmatzi-Dubec
Finger. Z. e 18788

S

Nee 6

m. Mundst. m. Golck.
die begehrteste und angenehmsete

2 Pfg. Cigarette.
Dienstag vorgelegt wird.alt Surtt die unmittelbare Verantk-Darin wird

e begonnen
riums der Regierung, hat Shimoſe ſeine

als der Krieg ausbrach, waren ſie
oſſen und das Pulver für den Gebrauch fertig.

m Se

wortung für die Kataſtrophe zugeſchrieben Es wird

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenanhang der Ge

meinde Kungapendorf ſoll
Montag den 9. Juni

vorm. 9 Uhr
im Haſthaufe verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Knapendorf, den 27. Mai ar

Her Gemeindevorſtand

1 (chöne große Pohnung,
Stube, Kammer, Küche, iſt zum
1. Juli an kuhige Leute zu ver
mieten Kennaer Gr. 84.
Kl. Kammer Ofen an Perſon
zu ver n. Off. u. S 58 g. d. Exp.

Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und Zubehör zu ver mieten
L. Jult zu beziehen. Zu erfragen

Weißenſelſer Str. 40.
inſach möbliertes gnmer ſar

1 Herrn ſofort zu vermieten
Kl. Ritterſtr. 9, im Laden.

I beſſere öchla ſtelle ben
Windberg 6.

Freundliche öchlaſſtelle en
Hbere Breite Str. 2.
nit od. ohne WoLaden vernee
Kl. Ritterſtraze 15.

Zu erfragen dgſelbſt 2 Tr. links.

Niederlagezu vermieten Burgſtr. 13.
e

zu vermieten Burgſtr. 13.
SDäckere

krankhetts- und altershalber zu
verpachten und ſofort oder I. Juli
zu übernehmen Neumarkt 64

ſind auf 1. Hypoth.20 900 M. e 4 Pro auch
geteilt, guf neuerb. Wohnhaus,
am liebſten aber auf Acker, aus
zuleihen.
u. X 10 die Exped d. Bl.

Die Grasnutun
im Tiergarten iſt zu verpachten.
Näheres Hber- Altenburg 19.

Paar Läuſerſchwein

verkauft SNaundorf Nr. h. Körbisdorf
groß. Lanſerſchwein
zu verkaufen Lauchſtedter Str. 20
Ein Schlachteſchwein
zu verkaufen Trehnitz 3.

16001 820 66 4004 54

Ausführl. Geſuche beſ.

13. Ziening 5. K. 226. Kgl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 25. Mai 1912 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind 201 gleleh Rohe Ge-
winne gefallen, und Zwar je einer auf die Lose
gletcher Nummer in den beiden Abtellangen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern Peigefügt.

(Ohne Gewähr.) Gachdruek verboten.)
97 100 249 61 512 682 928 58 [1000] 1080 209

306 84 458 675 701 928 2012 72 168 287 341 78 456
663 500 772 827 932 3107 310 618 659 96 757 98
707 817 961 5174 888 85 99 418 [1000
56 925 85 86 G085 86 154 292 311 88 647 721 46
[3000] 98 7110 224 866 441 548 688 52 706 882 950
8012 128 262 829 49 87 498 542 648 95 [1000] 869
[500] 9000 191 246 307 59 426 40 588 65 789 901 60

160685 63 644 58 96 763 869 942 [1000] T 022
50 102 244 822 486 85 [8000] 788 924 28 74 12218
23 26 [1000] 380 467 68 72 549 71 92 6092 776 928
13114 65 256 63 326 414 77 [500] 87 657 84 97 787
937 82 14000 2 78 88 878 88 92 444 524 709 985
18850 415 30 563 67 78 99 687 780 822 16068 92
169 206 399 412 42 62 92 94 522 601 54 60 785 [8000]
312 89 926 83 17084 66 142 481 516 618 706 861
3000 18114 208 888 659 6529 709 880 949 19088
125054 296 306 29 46 411 6526 49 885 965 98

29077 96 174 98 [1000] 278 714 890 21020 84
319 488 64 79 6556 699 798 946 71 22212 327 409 31
4179 506 47 702 657 860 988 28117 201 21 77 89 884
22 523 [3000] 95 897 24144 [600] 84 718 385 57 886
2018 176 5065 580 664 890 970 [500 2808 413 27

636 42 728 27286 96 608 701 7 908 14 80 89 28181
64 224 [1000] 56 98 879 786 814 25 62 928 29009
146 232 92 347 52 66 586 685 869 916 62

Js. 62 478 634 [1000] 79 728 59 [6500f 70
21288 42 99 324 87 88 562 [10600] 612 18 709 886
901 32273 81 510 15 365 I500] 68 614 727 3011
1500] 82 112 84 629 51 788 862 81 [1000] 55 24048
91 [8000 08 1000 104 60 [500] 510 974 96 S 082
190 77 878 18000 546 677 767 15 89 98 1000] 812
26500] 902 39 50 71 26005 162 201 38 506 622 767
61 1000 897 [1000 o S708 66 116 17 244 66
454 706 842 60 966 J8244 320 589 1500] 8170 74
39050 127 56 865 520 60 648 761 804 46 47

49018 316 93 435 46 645 821 25 92 41014 58
264 827 512 48 96 726 941 48 [8000] 71 42286 99
439 662 93 94 841 9008 48042 47 55 68 147 842 59
520 630 714 31 44 64 967 44887 41 575 737 48210
364 90 6504 [1000 782 994 48219 405 88 747 88 804
935 47088 124 208 381 686 50 762 814 20 49 [1000]
76 48079 88 862 82 627 [8000 714 62 884 79 934 71
9146 366 411 [1000] 22 6522 760 858 71 919 46 [1000]

50194 590 671 [500 742 9834 51047 [1000] 161
329 497 577 [1000] 646 67 909 76 52019 48 197 207
656 560 611 [500] 40 794 817 53016 82 177 98 291

70 696 [500 725 54020 21 64 102 28 202 866
483 792 878 550659 62 70 127 342 70 646 95 960
S002 131 78 845 804 8 951 62 57164 465 682 41
863 [500] s [600) 56 [8000] 56 58198 315 74 400
o 87 98 516 635 761 66 74 815 929 S9052
249 56 71 [I1000] 830 657 424 672 [500 764 918 [1000]

G 171 474 677 701 987 6 1222 500] 658 91
374 647 70 809 9832 E2090 184 212 69 897 472 7809
346 57 500] 63041 275 441 691 608 98 714 802 40
G 066 78 82 1000] 207 55 461 500 6588 827 96
9657 65057 148 295 337 49 451 [8000 674 760 854
922 88866 522 66 90 [500] 659 88 839 41 77 85 902
[1000] 67210 28 78 88 [8000] 881 472 [600 680 788
58 G [600 117 284 870 448 522 388 745 78 [500
817 69054 99 326 471 512 [500] 60 716 47 876

76088 206 380 [10000] 606 764 71615 722 862
88 946 72292 [1000] 840 65 628 900 68 73071 118
241 804 [1000 437 [5001] 94 575 695 701 60 988 74166
334 6580 [500] 670 737 50 914 75017 124 288 81 584
7830 81 46 78 76074 469 658 68 94 779 77088 227
74 826 56 [500 624 714 941. 78124 339 42 588 681 741
90 96 807 79008 212 21 367 417 91 6548 68 765

9269 356 571 666 708 987 91044 287 47 348 621
47 [8000] 60 779 972 [1000 82026 77 84 [500] 208
36 707 840 962 94 I600] 99 88108 271 82 96 410
[8000] 534 603 14 704 44 76 908 74 84166 77 202 926
74 85128 64 262 78 571 717 I1000 86008 422 587
631 87048 [500] 50 126 [3000] 765 866 488 600 17 74

870 88080 86 140 690 [500] 729 A. 817 48 50 920
82043 I500] 80 [500] 255 485 506 829 81

99741 874 988 81181 287 97 6525 [500] 625
[6500 797 820 905 29 82 84 92056 216 86 457 [500
619 45 762 829 912 38 50 92018 219 27 447 70 766
832 913 94065 168 868 529 87 609 22 59 718 987 88
95256 64 75 485 [1000] 664 67 886 61 68 97 99
98088 249 59 68 92 830 572 708 79 829 97008 1091
211 24 86 864 806 952 98066 266 97 444 614 80 68 91
96 99098 120 2014 11 621 48 718 22 85

169043 127 65 238 309 420 6580 98 616 316 32
46 66 101086 126 288 870 444 589 74 78 761 918
102864 485 666 976 103095 803 58 445 818 908 18

500 104121 86 280 8e 837 40 555 500]So 68 104 29 51 279 416 60 578 629 747 50 889
232 42 47 81 197068 100 40 98 [1000] 442 97 620 70
36 168270 82 505 29 88 64 787 887 109122 471 637
744 82 908
119245 88 806 68 439 518 18 746 59 812 81 984
III G 819 84 986 77 90 112059 985 66 86 556
708 808 85 88 989 113087 184 864 [8000] 520 81. 664
73 98 8658 114068 688 48 90 694 762 98 818 119004
333 446 54 529 51 606 68 855 96 965 115051 205 59
342 46 536 [3000] 89 648 117140 79 82 210 16 [600
66. 534 IIS100 30 266 8341 497 614 119015 857 91
442 74 [3000 90 [8000] 508 29 [500] 976

I 0185 217 72 81 419 594 725 80 40 68 835 49[1000 P 000 121149 66 286 89 95 870 935 122188 359
51 1000 568 [8000 618 98 890 [600]. 908 80 51
T I 887 549 664 786 897 977 92 124082
256 353 473 685 66 760 79 809 17 125181 246 919 45
27 72 10 20 128065 108 18 52 807 90 T600] 94 88
912 44 68 I3000] 127099 181 510 497 762 944
I 82 4380 562 600 881 74 85 991 129086 111
205 [500]67 609 724 72 801 42 94 909

290 45 491 607 28 716 64 329 995 121115S 9417
457 547, 500 86 I6001 88 754 860 122088 478 695
92 57 95 174 480 506 7 98 547 1806778 270 442 92 1000630 668 812 52 68 128004 296
398 486 625 671 788 347 30 85 128006 [s00 261 81
340 923 1500 962 187020 194 527 64 625500) 54 188087 120 [8900 740 48 869 905 1000
98 2036 238 514 429 747 808 960

169 68 212 18 39 [600) 881 455 60 70
688 77 732 343 141045 186 91 300 529 85

93 689 712 857 142063 215 439 516 719 927 12168
234 98 [6500] 480 98 809 144169 226 T600] 698 501
41920 6528 700 41820 [500] 14582 686 756 94 [500
837 965 14048 494 6522 620 7538 840 [1000] 62 72
257 147092 198 241 548 788 92 810 85 148210
[1000] 885 45 [1000 420 149308 6 450 6528 58 71
600 69 716 21 32 [500] 42 940

E. 872 90 [10007 617 704 [8000] 49 I L009
653 167 227 8097 495 501 39 716 834 76 152004 98
29 375 654 718 78 812 76 153023 50 191 71 415
500 616 724 154292 302 420 84 [s00f 520 625 32
228 [500 217 680 745 848 922 87 I500). 39
I 97 708 802 954 1757016 76 98 [8000] 145
227 70 386 68 405 541 770 500] 890 138085 170
33166 531 64484 [500 89 786 982 68 [600]
[500615 68 710 814 [1000]

G 140 226 399 407 767 800 903 17 80 81
24 814 48 423 28 76 505 878 981 93162002 150 98 444 617 776 97 462 741

77918 988 583 725 168021 28 61 105 7 501
44832 900 74 168089 667 90 777 959 187000 500]
10 482 622 737 49 66 933 48 168168 248 60
566 95 628 656 870 961 91 139282 366 651 77 727

179000 9 o 472 648 54 926 17 10409
a 67 94 470 80 514 13000] 604 847 98 924 162108

379 618 844 172258 72 8389 420 [500 65858 86 729
53 902 17040 8000] 130 206 86 [500] 349 706 887
89 175178 248 682 687 84 700 969 176242 615 16
491 622 42 50 743 815 922 177042 51 90 141 241
437 90 635 716 872 942 90 178006 83 180 214 836
[100062 664 179041 86 149 99 406 [1000] 60 [800)
88 961

I86026 217 886 407 620 66 80 91 96 729 980
II 110 76 222 359 408 46 51 67 634 182100 227
56 69 404 [500] 522 650 13068 88 266 [600] 78
213 16 17 544 778 [500) I 4101 388 416 522 42 96
73 811 [1000 64 976 13060 79 242 588 89 676
746 78 854 188000 87 124 88 218 359 582 88 848
187130 228 805 9 18 428 [500] 556 671 947 98
188137 249 [500] 66 443 99 559 788 859 91 929
189129 91 632 97 798 S

e

S e oSchul u. Holzſpäne
zum Feueranmachen, auch für
Bäckereien vorzütalich geeignet,
werden in großen Poſten fuhren
und ſackweiſe regelmäßig abge
geben. Abgabetage Dienstag u.
Donnerstag von Uhr.

Königsmühle Merſeburg.
e

klar Ring tfetseh. Sehmeer und
lettes Flelsch

nd harte Rnuckwurgt.
S. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

S
ſagte (Oderhg)
Meister- und Polier-

Kurse.
Volbetdg. Ausbildung

in 5 Monaten
Austführl. Progr. freiS Mittwoch

Se hausſchlacht. Vurſt

Sielig, Lindenſtraße.
Ordentl. zuverläſſtgen

g. Sd e eGeſchirrführer
ofort geſucht

Paul Göhlſch, Neumarkt 39.
Empfehle Altere und füngere

Mädchen zum ſofortigen Antritt
und zum 1. Juli.
Frau Jog Aösßner geb. Rolke,
gewerbsmäß. Stellenvermittlerin.

1 Arbeſterſran d. Invalid
um Hacken geſuchtLeunger Str. 34.

Für meine Papier und
Schreibwarenhandlung ſuche
ich per I. Juli
junges Mädchen
als Lernende oder Ber
känferin.

Franz Seyffert.

Auf dem Wege vom Bellevue
nach Lindenſtraße
eine Herren mit goldener
Kette z. Mebglllon am zweiten

Fetertag verloren worden.
Bitte abzugeben Hindenſtr. 11.

Am Pſingſtſonntag von Ober
Burgſtr. bis Saalſtr.

I Mon.
1GSchwein n berluuf

Hälterſtraße 15.

Klein-Auto,
faſt neu, billig zu verkaufen

Guſtav Engel Se derFr. Uildebrandt, Burgstr. 5.

eine goldene Ogmennhr verloren.
Segen Belohnung abzugeben bei
Forſtrat gromm, Kl. Ritterſtr. 10.

Am Feiertag von Fiſcherſtr.
dis Feldſchlößchen ein goldenes

ne ne Gegen Belohnung abzugeben
gFiſcherſtraße 22, 1. Et.
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